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70. Jahrgang 
Alles auf einen Blick: 


In der franzöſiſchen Preſſe wird das angebliche 
rogramm der engliſch⸗franzöſiſchen Reparations⸗ 
Tribut⸗) politik veröffentlicht. 


In Finnland hat die Abſtimmung über das 
Fortbeſtehen des Alkoholverbots ſtattgefunden. 


Die Gerüchte von einer Verſchiebung der Mp- 
rüſtungskonferenz werden erneut dementiert. 
0 * 


Als Gandhi in Indien ankam, begrüßten ihn 
500 000 Menſchen. Es kam zu ſtürmiſchen Kundl. 
gebungen. 


+ 
China erklärt, daß die Truppen aus der Man: 
dſchurei e ſeien, . aber fordert 
RR erneut die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen, 
i da dieſe angeblich das n unterſtützen. 
$ * 


Sie maſſen lesen: 


Wo die Steuern wuchern. — Der Schlei 

* N R u fo a 
. — Der Breſt⸗Prozeß. — 

ee — zeß Der Mord 


Rumäniens Minifterpräfident für 
bie Erhaltung der Minderheiten 


Das rumäniſche Amt für Minderheiten, das zu 
A dieſes Jahres auf Anordnung des Königs 
eingerichtet würde und unter der Leitung des 
Deut N Rudolf Brand ſch ſteht, 


Angriffe aus nationaliſtiſchen Kreijen Rumänlens. 
Sie haben nunmehr auch im Parlament einen 
Widerhall gefunden. Ein rumäniſcher Abgeord⸗ 
neter hatte den Antrag geſtellt, das Minderheiten⸗ 
amt wieder aufzulöſen. Der Miniſterpräſident 

Jorga Hat in der Ausſprache perſönlich das 

tt ergriffen und die von ihm verantwortlich 
geleitete Minderheitenpolitik der rumäniſchen Re⸗ 
gierung mit den folgenden Worten gerechtfertigt: 
„Das Minderheitenamt muß bleiben, weil 
wir, die wir mit dem Kollegen Brandſch zuſam⸗ 
menarbeiten, ſehr befriedigt ſind von der 

A Art, wie er gearbeitet hat, um die Minderheiten, 

* die Gott geſchaffen hat und die zu beſeiti⸗ 
. gen wir nicht berufen find, mit der rumänischen 
Kegierung in Fühlung zu bringen und dadurch 

mit dem rumäniſchen Volke. Wir haben 
eine zahlreiche Bevölkerung geschichtlichen Charat- 
ters in den erworbenen Provinzen vorgefunden, 
eine magnariſche und eine ſächſiſche in Sieben: 

57 bürgen, eine ſchwäbiſche im Vanat und andere 
deeutſche Volksſtämme in der Bukowina und im 
Suden Beßarabiens. Wir haben als Rumänen 

5 keineswegs den Wunſch, die völkiſchen Gruppen 
geſchichtlichen Charakters, die uns in einem glück⸗ 
lichen Augenblick für immer gegeben wurden, zu 

vernichten. Wir haben auch nicht den Wunſch, 
einen guten Deutſchen oder einen guten 

Mag garen in einen geheuchelten Ru: 

münen zu verwandeln. Denn wer jeine 

Vergangenheit aufgibt oder ſeine Seele für ge⸗ 

wiſſe Vorteile verkauft, ijt für die Nation, die 

5 ihn übernimmt, kein Vorteil, ſondern 

ein G Eft, 


ae 


feiner Arbeit geleiſtet Hat, iſt vor allen Dingen 
das, daß es uns davon befreit hat, unter vielen 
Schwierigkeiten mit den verſchiedenſten Kreiſen 
in Verbindung zu treten. Das Unterſtaatsſelre⸗ 
tariat für Minderheiten ijt ein wahrer Sü u b e- 
rungs kanal geworden. Es wird dadurch alles 
bejeitigt, was an Ungerechtigkeiten bes 
gangen worden iſt. Herr Brandſch hat nur 
F berechtigte Anſuchen vorgetragen, deren Er- 
flnung weder das rumäniſche Recht, noch die 
JTntereſſen des rumäniſchen Staates beeintrüchtigt 
haben, Das Minderheitenſekretariat ijt eine 
slüädlihe Einrichtung, für die uns von 
allen Seiten Anerkennung geſpendet wurde und 
die mit einer Politit der Duldſamkeit und 
vor allem der Anerkennung des Nechtes 
der Minderheiten in Verbindung ſteht. 
Wenn wir dagegen die Minderheiten durch 
eine ſchroff abweiſende Politik des rumäniſchen 
und durch Mangel an Brüderlichteit 
schrecken, jo werden wir unſerem Volke feinen 
weiteren Raum inmitten der Nationen ſchafſen, 
die uns die Geſchichte als Arbeitsgejährten und 
Verteidiger eines elementaren Remtes gegeben 
bat. Dieſes Recht zu achten, jind wir 
berufen.“ 


1 ragt wurden die Verteidigerreden M 


vergangenen Monaten das Ziel vieler 


Was Herr Brandſch in den vielen Monaten würde 
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Donnerstag, 31. Dezember 1931 


polen, Rumänien und Jowjelruß land 


2 Warſchau, 30. Dezember. (Eig. Tel.) 


In polniſchen volitiſchen Kreijen wird gegen: 
würtig die 7 erörtert, wo die Unterzeichnun 
des polniſch⸗ owjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes 
erfolgen ſoll. Man iſt der Anſicht, daß Moskau 
oder Warſchau in Frage käme. In letzter Zeit 
find jedoch Stimmen für Riga laut geworden. 
Gerade durch die Unterzeichnung in Riga hofft 
man in Polen ein Symbol für die Beteiligung 
der Baltenſtaaten an dem Paktſyſtem zu ſchaffen. 
Auch in Rumänien iſt man für einen Abſchluß 
dieſes Vertrages in Riga. 


Wie die ib. Preſſe aus Bukaxeſt zu 
melden weiß, werden gegenwärtig direkte Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rumänien und Sowjetruß⸗ 
land nicht ge hrt. Die Verhandlungen gehen 
augenblichich lediglich zwiſchen Warſchau und 

os kau. Rumänien wird an der Anterzeich⸗ 
nung des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 


zeichnun 
s ani 
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fir. 300. 


altes nicht beteiligt ſein, ſondern nur als Zu⸗ 
re teilnehmen, ähnlich wie bei der Unter⸗ 
des Litwinow⸗ Paktes. Der 
Außenminiſter Ghica ſoll ſich be⸗ 
reits am 5. Januar nach Warſchau begeben. 
Erſt nach ig Konferenz mit dem polniſchen 
Außenminiſter wird ſich herausſtellen, ob Rumä⸗ 
nien gleichzeitig mit Polen und direkt mit Mos⸗ 
kau über den Nichtangriffspakt verhandelt oder 
ob es die polniſche Vermittlung in Anſpruch 
nehmen wird. Rumänien und Sowjetrußland 
lind ſich noch nicht einig, wo die Verhandlungen 
wart ollen. da die beiden Länder gegen- 
wärtig ke 

tungen haben. 


n 
ne diplomatije Vertre⸗ 

Moskau hat als Verhand⸗ 
lungsort Angora e e Rumänien iſt 
dagegen für Riga. ie verlautet, werden die 
Verhandlungen zwiſchen Rumänien und Sowjet⸗ 
rußland a der Grundlage des Londoner 
Paktes über Beßarabien geführt werden. 


Als Gandhi nach Hauſe kam 


500000 menſchen begrüßen den Mahatma 


Mahatma Gandhi traf am Montag, von der 
Londoner e wach Indien zurückkehrend, 
in Bombay ein. Kurz vor ſeiner Ankunft war 
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi- 
ſchen Parias und Köngreßanhängern gekommen. 
Die „Unberührbaren“, die Gandhi beſchuldigen, 
die Durchſetzung ihrer Forderungen nach entſpre⸗ 
chender Vertretung in den indiſchen Proving- 
Side . n verhindert zu haben, waren mit 
stöden, Glasſcherben, Peer u. a. bewaffnet. Sie 
riſſen die Mugen und Girlanden, die von den 
Kongreßanhängern in den Straßen angebracht 
waren, herunter. Kurz vor der Ankunft von 
Gandhis Dampfer ſtrömten ſie zum Hafen, wo 
ſich ein Gefecht zwiſchen ihnen und den 1 5 
anhängern entſpann, das erſt durch ſtarke Po ige s 
Abteilungen beendigt werden konnte. er 
Prügelei wurden 25 Perſonen verletzt. . 

Der 9 vorgeſehene großartige Emp⸗ 
Pier bei dem 15 in einem mit aßen 
ferben beſpannten Wagen durch die Straßen 
Bombays fahren ſollte, war fallengelaſſen wor⸗ 
den. rotzdem hatte ſich eine e 
Men germen e am Hafen eingefunden, 
und rieſige Menſchenmaſſen, die auf 


Gandhi wurde von Patel und dem Moslem⸗ 
2258 Anſari ſowie von ſeiner Frau an Bord 

s Schiffes begrüßt. Mit dem Spinnrad unter 
dem Arm fritt Gandhi unter die Menge, die 
ihn mit lauten Rufen begrüßte und ihm Gir⸗ 
landen aus indiſchem Garn zuwarf. In den 
Straßen wurde Gandhi mit Rufen begrüßt, die 


zum Ungehorſamkeitsfeldzug aufforderten. 


männiſcher Klugheit von 


000 ge⸗ n 
ſchätzt werden, drängten ſich in den Straßen. [ſtrenger durchfüßren als 


i ertlärte Preſſevertretern, den Erfolg, 


der e Konferenz halte er für jehr ge⸗ 
117 Die Konferenz fei nur ein Debattier⸗ 
klub geweſen. Ueber den Waffenſtillſtand von 
Delhi ſagte Gandhi, er betrachte die Unterzeich⸗ 
nung dieſes Vertrages als einen Akt ſtaats⸗ 
eiten des indiſchen 
Kongreſſes. Später hielt Gandhi eine Rede, in 
der er das Volk aufforderte, ſich bereit zu hal⸗ 
ten, wenn der Kampf unvermeidlich ſei. 
Er werde aber keinen Be unterlaſſen, um 
eine gütliche Löſung zu finden. 


79 erklärte E c für das Heran⸗ 

nahen einer Revolution in Indien ſeien 

viele Anzeichen vorhanden. Indien müſſe 

den Boykott e noch viel 
isher. 


Das angebliche Programm 


einer proviſoriſchen engliſch - franzö⸗ 
ſiſchen Reparationspolitik 

Paris, 30. Dezember. Der Berichterſtatter des 
„Echo de Paris“ in London glaubt, das Pro⸗ 
gamy einer proviſoriſchen franzöſiſch⸗engliſchen 

eparationspolitit, an deſſen Ausarbeitung die 
franzöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen ar⸗ 
beiten, wie folgt umſchreiben zu können: 

„ Deutſchland würde ein dreijähriges 
propiſoriſches Moratorium für den gejhükten 
Teil der Zahlungen zugebiigt erhalten, 

2. Deutſchland hätte in den drei Moratoriums⸗ 
jahren den ungeſchützten Teil der Young Annuis 
täten zu entrichten, den Frankreich aber, wie be 
dem Hoover-Moratorinm, unverzüglich der Reichs⸗ 
bahn wieder leihweiſe zur Verfügung ſtellen 


3. Deutſchland würde Frankreich, Rumänien 
und Südjlawien weiterhin ein Mindeſtmaß von 
Sachleiſtungen zugeſtehen. ; j 

4. Nach Ablauf der dreijährigen Moratoriums⸗ 
friſt würde die e Deutſchlands 
aufs neue abgeſchützt werden. uni: 

5. Deutſchland würde mit den amerikaniſchen, 
engliſchen, franzöſiſchen und neutralen Banken 
ein Abkommen über die allmähliche 
der eingefrorenen kurzfriſtigen Kredite abſchließen. 

6. Sie alliierten Regierungen würden als 
Gläubiger Deutſchlands die Washingtoner Regie- 
rung zu überzeugen verſuchen, daß, nachdem ſie 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlan 
— hätten, ihre Opfer eine entſprechende 
Serab Bo ihrer Schulden bei Amerika notwen⸗ 
dig machen. f 

Berlin, 30. Dezember. Der deutſche Botſchafter 
in Paris, von Hoeſch, tit geſtern, aus Paris 
kommend, in Berlin eingetroffen. 


Engliſche preſſeſtimmen 


zur Reparationskonferenz 


London, 30. Dezember. Zu 
Reparationskonferenz ſagt der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraf“, die britiſchen und 
franzöſiſchen Schatzamtsſachverſtändigen würden 
auf der Reparationskonferenz nur eine provi⸗ 


ne, b 


der kommenden | Be 


| 


oriſche Löſung der Reparationsfrage er: 
reben, beſtehend in einer Verlängerung des 
eutſchland gewährten Moratoriums für drei 
ahre. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
rbeiterblattes „Daily Herald“ jagt, ein fran: 
göhiche Plan zur Einſchränkung der Zuſtändigkeit 
er Konferenz, der auf gundſätzliche Aufrechter⸗ 
haltung des Poung⸗Planes hinauslaufe, werde 
„in gewiſſen Eg w amtlichen Kreijen“ unter- 
ſtützt. Financial ews“ treten dein Gedanken 
einer Sn e erg Moratoriums entgegen. 
Das Blatt hofft, Deutſchland werde bei einem 
Fehlſchlag der Konferenz die billige Erklärung 
abgeben, daß es keine weiteren Tribut⸗ 
zahlungen leiſten werde. 


i Gerüchte über eine verſchiebung 


der Abrüſtungskonferenz 


Berlin, 29. Dezember. Zu den immer wieder 
auftauchenden Gerüchten über eine Verſchiebung 
der Abrüſtungskonferenz wird von unterridteter 
Seite darauf hingewieſen, daß die deutſche Re⸗ 
ierung nach wie vor an ihrem Standpunkt feſt⸗ 
hi ku ijt (wegen der angeblichen Ueber⸗ 
chneidung der Abrüſtungskonferenz mit der Nepa⸗ 
eee von einer kurzfriſtigen Ver⸗ 
ſchiebung der Abrüſtungskonferenz um etwa zwei 
is drei Wochen nicht geſprochen worden, weil die 
deutſche Regierung keinen Grund für eine 
ſolche kurzfriſtige Verſchiebung ſieht, da die ein⸗ 
elnen Regierungen ja verſchiedene Delegierte zu 
en beiden 8 entſenden können. 

— — 


Neufundlands Schwierigkeiten 


London, 30. Dezember. Im britiſchen Glied⸗ 
ſtaat Neufundland in Nordamerika ſind die 
dringendſten finanziellen Schwierigkeiten im 
Augenblick behoben. Wie wir kürzlich berich⸗ 
teten, hatten engte Meldungen behauptet, daß 
Neufundland am Neujahrstag den Zinſen⸗ 
dienſt 15 einen Teil ſeiner Staatsanleihen 
einſtellen werde. Nunmehr wird aus der 
engliſchen Hauptſtadt berichtet, daß durch die 
rmittlung von vier großen kanadiſchen Banken 
die Zahlung der am W fälligen Zinſen 
Neufundlands fichergeſtellt worden jei. 
Dieſer Kredit ſoll durch Zollein nahmen 
gedeckt ſein. 


Do die Sleuern wuchern 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 
Dr. E. Rom, im Dezember. 
Wo die Mandeln rötlich blühen und das Volk 
ſich ſelbſt regiert, da gedeihen die Steuern nicht 
minder üppig als in dem Lande, wo vor dem 
Liktorenbündel der Lorbeer hoch, die Myrthe ſtill 
und der Bürger ſtramm ſteht. Auf das Wachstum 
der öffentlichen Abgaben ſcheint die jeweilige 
Staatsform keinen Einfluß zu haben. Die 
größten Steuerplantagen findet man nicht ſelten 
in den kleinſten Ländern, und vor dem Zeiten⸗ 
klima mit ſeinen die Menſchen verändernden Ein⸗ 
flüſſen ſchützen ſich die n a durch genial 
erdachte e s hat man ſich in 
der Schule bemüht, unſer Mitleid mit den armen 
Bauern des Mittelalters zu erregen, die den Zehn⸗ 
ten abliefern mußten! In liberalen Gegenden, 
wie in England, zahlt man jetzt den Fünften. 

And zu den ſchönſten Errungenſchaften der Neu⸗ 
zeit er die Brohibirivjteuern. Man 
beſteuert das Eiſenbahnfahren, um die 
ſchnöde Verkehrsluſt abzutöbten. Man beſteuert 
den Hausbeſitz jo lange, bis uns das aus⸗ 
ſchweiſende Bauen vergeht. In Ungarn haben ſie 
die Scheinſteuer eingeführt, um den Anſchein, als 
ob man noch etwas habe, zu unterdrücken. Es iſt 
anzunehmen, daß eine Steuer auf das Steuern 
eingeführt wird, ſofern ihr nicht eine Steuer auf 
das Steuererfinden zuvorkommt. 

Oft wird gefragt, wie es denn eigentlich M uf- 
ſolini mache, um immer Geld in der Kaſſe zu 
haben. Es läßt ſich keine andere Antwort geben 
als die, daß auch der ſtarke Mann nicht umhin zu 
tönnen glaubt, das bewährte Treibhausſyſtem zu 
pflegen und auszubauen. Das hat gewiß etwas 

e Immerhin liegen die Dinge in 

talien inſofern anders und günſtiger, als die 
Bevölkerung ſchwer zu zählen und daher mit 
Steuerbeſcheiden nur unvolltommen zu er- 
faſſen iſt. Arbeite ſich einmal ein Beamter durch 
ein Neapler Mietshaus! Verſuche ein Steuer⸗ 
jäger ſein Glück auf der Pirſch in Sardinien! 
Auf den Aetna hinauf bauen ſie jetzt eine Auto⸗ 
ſtraße, ſchön, aber wer wagt ſich mit einem For⸗ 
derungszettel auf die u 7 der Mafioten? 

Und dann die Camorra! Amtlich ift fie ab- 
geſchafft, gewiß, und der eiſerne Beſen des Duce 
fegt auf unheimliche Art durch die dunkelſten 
Winkel, er bringt die „Reſtbeſtände“ einer abge⸗ 
wirtſchafteten Bürokratie erbarmungslos ans 
Licht, aber der jabrhundertelan e Krieg zwiſchen 
Individuum und Autorität hat den Bürger ſchon 
ſo ſchlau und wendig gemacht, daß er immer noch 
ein Mauſeloch erwiſcht. Man hat es mit drakoni⸗ 
ſchen Strafandrohungen verſucht, auf Steuer⸗ 
hinterziehung ſteht Gefängnis und Verbannung, 
jedoch — beſſer ſcheint es nach wie vor, die Hand 
auf das Objekt ſtatt auf die Subjekte zu legen. 
Erfaſſung an Ort und Stelle, direkte Steuern 
alſo! Verbrauchsſteuern, Kopfſteuern, wie es 
kommt. And man muß geſtehen, daß dieſe Methode 
dem Volkscharakter angepaßt iſt. Der kleine 
Mann kauft lieber teuer ein, als daß er ſoundſo⸗ 
viele Lire mir nichts, dir . einem Beamten 
auf das Schalterbrett legt. Was ſoll ein Berg⸗ 
bauer, der nicht leſen kann, mit einem behördlichen 
Schriftſtück anfangen, in dem ſich ſogar der Herr 
Lehrer nur ſchwer zurechtfindet? Es bleibt ihm 
nichts übrig, als wortlos die Endſumme flüſſig 
zu machen. ’ 

Wir zahlen lieber das was man von uns ver- 
langt, als erſt Scherereien zu haben und dann 
noch mehr zahlen zu müſſen! So rechnen ſie alle. 
Die Steuerfreudigkeit wird damit freilich nicht 
gefördert und die Liebe nach oben, die zu erwecken 
der Faſchismus die größten Anſtrengungen macht, 
iſt leicht zu gefährden in einem Volke, das von 
altersher gewohnt iſt, die Regierung für 
alle Uebel verantwortlich zu machen. 

Piove — Governo ladro! Es regnet — ver⸗ 
dammte Regierung! Das iſt das volkstümliche 
Sprichwort geweſen. Und es liegt darin noch der 
Vorwurf, daß fie oben auf Koſten des Untertanen 
leben. Denn ladro heißt Dieb. 

Dieſer Stimmung ſind nach dem Kriege die 
Volkstribunen entgegengekommen, indem fie eine 
allgemeine Steuererleichterung — verſpra⸗ 
chen und tatſächlich auch die Defizite durch mehr 
als populäre direkte Belaſtungen auszugleichen — 
verſuchten. Noch vor zehn Jahren zahlte man für 
Hemd und Seife Lu xusſteuer. 

So draſtiſch möchte man ja heute den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen feinen Nichtstuern und ſchwieligen 
Arbeitern nicht mehr herausheben. Unter dem 
„reaktionären“ Regime iſt im Gegenteil der 
Grundſatz durchgedrungen, daß nicht der Lebens⸗ 
ſtandard der Wohlhabenden geſenkt, ſondern die 
Lebenshaltung des Arbeiters gehoben werden 
ſoll. Nicht ſelten ſogar gegen ſeinen Willen. 
Man reißt den Allzubeſcheidenen, die ſich in den 
ſelbſtgeſchaffenen, aus Wellblech und Kiſten zu⸗ 
ſammengezimmerten „abyſſiniſchen Dörfern“ am 
Rande der Großſtadt wohl fühlten, das Dach über 
dem Kopf weg und verpflanzt ſie in die muſter⸗ 
gültigen ſtaatlichen Volksquartiere, wo auch di 


` 


Obdachloſen, die mittellofen, gekündigten Mieter 
unterkommen. 

Das alles aber koſtet Geld, viel Geld. Und 
um es herzubringen, muß halt leider die Lebens⸗ 
haltung „an ſich“ doch verteuert werden. Wo die 
Steuern auf Beſitz und Einkommen das Höchſtmaß 
erreicht haben, muß der Verbrauch herhalten. Alle 
Verbeſſerungen, ſelbſt die öffentliche Wohltätigkeit, 
wird erſteuert Das merkt der Fial ienreiſende 
ſchon im Speiſewagen. 

Das Gedeck koſtet 17 Lire, die Endrechnung be⸗ 
trägt aber doch immer ein Drittel mehr, denn es 
kommen dieſe und jene Abgaben dazu. Wer im 
Auto kommt, erhält bei der erſten Polizeiſtrafe 
folgende send. Strafe 10 Lire + 1 Lira für 
die Tuberkuloſebekämpfung +- 10 Centeſim: Bollo. 
Alles zuſammen auf einem ſüßen Rojabillett, 

Der bollo, nicht zu verwechſeln mit der holla, 
der päpſtlichen Bulle, noch weniger mit dem pollo. 
dem Huhn, das es ſelbſtverſtändlich auch ſchon im 
Speiſewagen gibt, iſt die erlauchteſte Erfindun 
der finanziellen Treibhäuſer. Er tritt in Geſtalt 
eines aufgedruckten Kreiſes oder einer aufzukle⸗ 
benden Marke auf und verſchont kein irgendwie 
geſchäftlich oder amtlich geartetes Papier. Jeder⸗ 
mann in Italien ijt Zwangsmarkenſammler. Die 
. ſehen oft wie Markenalbum⸗ 
lätter aus. Jede Quittung muß geſtempelt mers 
den, jedes Plakat, jeder Zettel im Schaufenſter. 
Der ſchriftliche Verkehr mit Behörden vollzieht 
ſich nur auf Stempelpapier. Es iſt unheimlich, 
was zum Sepie ein Beſitzwechſel an Steuer- 
marken konſumiert. Bei einem Kaufvertrag muß 
man mit 10 Prozent der Kaufſumme für Gebühren 
und dergl. rechnen. Im Theater zahlt man außer 
der Eintrittskarte noch eine Eintrittsgebühr und 
von erg wiederum ſoundſoviel Prozent für die 
Mutilati, die Kriegsverſtümmelten, außer dem 
Bollo natürlich. Verſicherungen, rs aller 
Art, aljo auch privater Natur, find unerfättlich in 
ihrem Hunger nach Marken. 


> Pojener Tageblatt 


Der Schleier 
der franzöſiſchen „Sicherheit“ 


Das politiſche Geſicht der Reparationen“) 
Von Profſeſſor Dr. Friedrich Grimm (Eifer) 


Die politiſche Seite der Reparations- 
frage wird am beſten gekennzeichnet durch die von 
allen Vertretern der hiſtoriſchen franzöſiſchen 
Politit immer wieder in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellten Formel, daß die Sicherheit wich⸗ 
tiger ſei als die Reparationen. Es 
gibt kein Wort, das bei der deutſch⸗franzöſiſchen 
Ausſprache eine ſo bedeut ſame und, ſagen 
wir ruhig, eine ſo unangenehme Rolle ſpielt 
wie das in vielen Abarten immer wieder geprägte 
und jo oft miß brauchte Wort von der 
„Sicherheit“. Als ob die „Sicherheit“ ein bez 

es ſei und als ob die Sicherheit nicht vielmehr 
wie jedes andere Rechtsgut im Verhältnis zwi⸗ 
ſchen zwei Nachbarvölkern zwei Seiten habe, 
und das eine Land ſo gut wie das andere 
einen Anſpruch auf Sicherheit erheben könne 

Wer aber ſpricht je von der Sicher⸗ 
heit des entwaffneten, von waffenſtarrenden 
Nachbarn umgebenen Deutſchlan del 

Geht man der ſogenannten Sicherheitsfrage, ſo 
wie ſie die moderne franzöſiſche Politik herauss 
gearbeitet hat, auf den Grund, fo ift leicht feft- 
zuſtellen, daß es ſich dabei um nichts anderes als 
um ein Schlagwort ausder Rüſt kammer 
Riheliens handelt, eine Prägung, mit der 
ſchon Ludwig XIV. zur Täuſchung des eignen 
und der fremden Völker ſeine Raubzüge zu ver⸗ 
brämen verſtand. Das tritt z. B. anz deutlich 


I Vorrechteines einzelnen Lan⸗ 


Der Hausbefiger hat auch im ſchönen Süden in dem berühmten Geheimſchreiben Briands 
nichts zu lachen, der Mieter zahlt er vom 12. Januar 1917 an Paul Cambon or, 
Mietsſteuer und jeder, der S verbraucht, das Tardieu in feinem Buch über den Frieden 
geradezu horrende Summen. So beträgt in Nom veröffentlicht hat, und das man mit Recht als die 
der Steuerzuſchlag 65 gr: das heißt, eine amtliche rundlage der modernen fran⸗ 
Heine Familie zahlt für t monatlich etwa zöſiſchen Sicherheitspolitik bezeichnen kann. Sicher: 
30 Lire und 19,50 Etre Stromſteuer, dazu Zähler: heit, Garantie, das Rheinland als Pufferſtaat 


miete und Bollo. 

Bis vor kurzem hatte je Stadt ihren Stadt- 
zoll, eine Qual für Automobiliſten. Er wurde 
abgeſchafft, aber der gewaltige Ausfall mußte 
anderweitig wettgemacht werden. Alſo führten 
guch die kleinſten Gemeinden wieder Konſum⸗ 
ſteuern ein. Wer auf dem Markte einkauft, 
hat für jedes Kilo Mehl oder Reis Steuer zu 
zahlen, außer dem Bollo, 

Es würde zu weit führen, alle direkten Steuern 

erwähnen. Nicht weniger Pa find die 
t$atsmonopole, Tabak, Salz, Zucker, 
ndhölzer bringen rieſige Summen ein. Der 
cker koſtet das Fünffache gegenüber der Zweit 

e Zölle werden unerbittlich re „ 
ſowie ſich das kleinſte Loch im Staatshaushalt 


zei 
as ür den Augenblick, es läßt ſich 

aber p ponsi daß die verhältnismäßig gute, 

ausgeglichene Lage in Italien auf die Taktik 


urüdzuführen tft, nie ein Loch groß werden 
5 laſſen. Und wenn es mit Bolli und noch ein⸗ 
mal, Bolli fein muß, geſtopft wird es! 


— 


Um den Alkohol in Finnland 


Sans Mes —— 


Die Betriligu 
der Abſtimmung war ſehr gering. 
Dies iſt zum Teil zurũ h 
örungen durch ſtarke neeftürme, 
konnten vor allem viele Landbbemohner 


icht ihrem Abſtimm gela Die 
Told Voltsabfimmun enen Di die 
rage beantworten, ob das 
Itoholverbot beibehalten, 
oder gan r „fott. 
Ergebni⸗ Uksabſtimmung wird 
nicht eine endgültige Eniſchedung u⸗ 
ten, da es lediglich einen Ratſchlag an das 
inniſche Parlament darſtellt, 7 n die 
age geſetzlich regeln muß. 


Aus den Konzertjälen 


XI. Symphoniekonzert im Teatr Wielki. 

Ausnahmsweiſe — es handelt ſich zum Glück 
wirklich nur um Sonderfälle — zeigen Geiger 
auf dem odium ihre Künfe unter Her- 
vorbringen ſogenannter Kratztöne. Das ift unge- 
fähr ein in Schall umgeſetztes Pendant von üblen 
Düften. Geigeriſche $ rg die ihren 
künſtleriſchen Ruf nicht aufs el j H wollen 
werden ſie meiden, wie die Belt. err 17 
Cetner glaubt anſcheinend, derartige Vorſichks⸗ 
maßnahmen nicht in Rechnung ſtellen zu müſſen, 
es vielmehr für eine beſondere eher f zu 
halten, Fr als Virtuoſe der Kratztechnik auf der 
Violine öffentlich zu produzieren. Ein jede Teil⸗ 
nahme abtötendes Trauerſpiel. Die mannigfachen 
Schönheiten des Violinkonzerts von Karkowicz 
wurden demzufolge übel zugerichtet und waren 
kaum wiederzuerkennen. Diejenigen Beſucher in- 
deſſen, die noch Gut und Schlecht zu unterſcheiden 
vermögen, zogen ſich en dieſer Saitenkratzerei 
einen ſchlimmen Katarrh ihrer muſikaliſchen Ber: 
dauungsorgane zu. Ein weiteres a auf 
dieſes vio iniftifie 2 erübrigt ſich. 
Vielleicht bezeichnend iſt der Umſtand, daß Herr 
Cetner — feine Heimatſtation ift Kattowitz — 
mit Bewaffnung von zwei Geigen anrüdte, Das 
zuerſt benutzte Infteuszent hätte womöglich ange⸗ 
geſichts der ihm widerfahrenen Malträtierung den 

ienſt verweigern können, da war eine Bereit- 
ſchaftsreſerve ſehr wohl am . Die Orcheſter⸗ 
begleitung war akkurat, aber felbft die peinlichſten 
Genauigkeiten, mit denen Herr 8; Nowowiej⸗ 
ki operierte, konnten für den Soliſten nicht den 
Wert eines Heil bringenden Rettungsgürtels 
ſchafſen. 


es gemildert 


werden fon 


ift Deutſchland zur Ve 


B i 
u. 8 n Anſpruch neimen, jo geben 


und Glacis oder pré carré, das ift, wie in dieſem 
Geheimſchreiben 1971 wird, die über» 
lieferte franzöſiſche Politik 
Richelieu, die auch Briand damals nicht ablehnt, 
der er aber eine Form geben will, die es ermög⸗ 
licht, die Zurückdrängung Deutſchlands über den 
Rhein nicht als eine franzöſiſche „Eroberung“ 
auszulegen! So entſtand die Richelieuſche 
Se e in Verſailles aufs neue als das 
Mittel, mit dem es gelingen ſollte, die Ideologie 
Wilſons vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
zu umgehen. 

So betrachtet, ijt die Sicherheitspolitik eine 

Verſchleierungspolitik. * 

Denn das ſei gleich von vornherein feſtge ellt, 
daß es nach dem Zuſammenbruch und ld — 
ſchen e keinen franzöſiſchen Poli⸗ 
tiker gibt — auch keinen Vertreter der ſogenannten 
hiſtoriſchen Politik —, der die Meinung zu 
vertreten wagte, daß die Sicherheit Frank⸗ 
reichs durch das entwaffnete Deutſchland heute 
nochernſtlich bedroht ift. So führt Tardreu 

Ai 


aus: 
Eine moderne Mobilmachun 
der Vorbereitung und kann nur in aller 
Offenheit n werden. Weder die 
eine noch die a ere Bedingung ſteht heute 
itſchl ung, und wenn auch die 
militäriſchen Klauſeln des Friedens anas voll- 
ſtändig eine Gefahr unterdrücken, die eſtehen 


erſt wird ſolange vor den Türen 59 Millionen Deut- 


che leben, welche die deutſche Staatsangehörigkeit 


e en 

fahr doch das tmaß von Er 5 
gen, welche die Vernunft überhaupt erfinden kann. 
Sie häufen Garantien derart, wie 
die Geſchichte ſie noch nirgend versz 
zeichnet hat. 

Maurice Barrès aber, einer der ſchärſſten 
Verfechter der hiſtoriſchen franzöſiſchen Sicherheits⸗ 
politik, erklärte in feiner großen Kammerrede vom 
6. Februar 1920: ; 

Beiteht in der deutſchen Nation, wenn man ſie 
als Ganzes nimmt, zu dieſer Stunde ein Kriegs⸗ 


*) Der wertvolle Artikel ift der „Kölniſchen 
Zeitung“ entnommen. 


Das nachweihnachtliche Konzert — der ſchwache 
Beſuch wies — hin, daß die Wahl des Zeit⸗ 
punktes doch nicht ganz ſtimmte — begann mit 
der Ouvertüre zu der Oper „Baltiſche Legende“ 
von Nowowiejſti. Dieſes orcheſtrale Inhaltsver⸗ 
nis tauchte meines Wiſſens ſo ungefähr vor 
resfriſt erſt im u einer ſymphoniſchen 
eranſtaltung auf. ie Wiederholungsſpanne 
1 — ruhig eine größere ſein können 
ingangstor etwaiger nahender ut ante 


Schlemmereien eignet es nur mit Forte⸗ 


erſon ſorgte wenigſtens dafür, daß dieſe vorſpiel⸗ 
2 2 e t 5 Re⸗ 


eſcheid wußten. Die letzten drei⸗ 

es Abe waren deſſen ange⸗ 
nehmſter Teil. Dafür ſorgte die IV. i 
in D-dur von W. Maliſzewſki. Erſtaunlich, 
daß der Name dieſes Tonkünſtlers — er iſt Di⸗ 
rektor der höheren Muſikſchule „Chopin“ in War- 
— — nicht ſchon läng 
es Bekanntſeins einnimmt, als es bisher der 
Fall geweſen iſt. Dieſes Opus 21 — es trägt den 
Untertitel „Das wiedererftandene und wiederge⸗ 
fundene Vaterland“ — hat bereits anläßlich des 
„Polniſchen Muſikfeſtes“ während der Landesaus⸗ 
ſtellung meine Bewunderung angeflammt, trotz 
mancher Mängel innerhalb der konzertmäßigen 
Reproduktion. Die diesmalige Wiedergabe war 
in jeder Sinj gejteigerter. Herr Nomwomwiejjti 
verſtand es, für die reichen intereſſanten Stellen 


des Werkes Tnhänger zu werben. Es iſt ein 


klaſſiſches Beiſpiel dafür, daß man ſelbſt heute 


feit i 


verlangt Jahre $ 


denn als 


nhalt der Oper Wärm 


ymphonie | $ 


eine viel breitere Baſts ih 


geiſt und ein Wille zur Revanche? Ich ant- 
worte deutlich Nein! Diefer Geiſt un) 
dieſer Wille beſtehen nicht imentfernteſten 


in der ger des deutſchen Volkes, und ich |f 


glaube, daß unter denen, die darauf hinarbeiten. 
dieſen Kriegsgeiſt wiederherzuſtellen und die deut⸗ 
Ihe Seele dahineinzutauchen, nicht ein cin- 
ziger iſt der daran dächte, ſich ſofort in einen 
Kampf zu ſtürzen. 

Selbſt Tirard, der franzöſiſche Oberkommiſſar 
in den Rheinlanden, muß in feinem Buch „La 
France sur le Rhin“ die vollſtändige Ungefährlich⸗ 
keit Deutſchlands zugeben, indem er ſagt: 

Daraus darf man nicht ſchließen, daß das ſieg⸗ 
reiche Frankreich es nötig hätte, eine ängſtliche 
Haltung einzunehmen, die es ſcheinbar in die Zeit 
ſeiner Niederlagen wir würde. Auch wäre es 
nicht berechtigt, nichtige und demüti⸗ 
perpe Shugmittel gegen ein Deutſch⸗ 

and zu ſuchen, das heute durch internationale 
Abkommen neutraliſiert ift und von jungen 
Nationen eingeſchloſſen ift, die ihren Anſpruch 
auf ſtaatliches Leben erheben. 

Warum alſo das ewige Sicherheitsverlangen! 
Der Beweis liegt | y 
gar nicht um wirkliche Sicherheit handeln 
ann, ſondern um etwas ganz anderes. 

Die franzöfiihe Sicherheitspalitit it nichts 
anderes als die Forderung der politiſchen 
Macht; es ilt die widhahe, ewig alte und 
doch wieder jo moderne Form der verſchleiern⸗ 
den Kichelieupolitik, deren Erfüllung ert dann 
gegeben iſt, wenn die er anann des bloc 
germanique gemährleiftet ijt, 


Dieſer Charakter der Siche politik iſt auch 
nach dem Krieg bei den verſchiedenſten, Gelegen: 
pisn ganz deutlich zutage getreten. am deutlich⸗ 
ten wohl auf der Konferenz von Cannes 
im Frühjahr 1922, als Lloyd George Poincaré 
ein Angebot auf Abſchluß eines Garanties 
vertrags machte, von dem er eine allgemeine 
Entſpannung er e. Der Garantievertrag würde 
Frankreichs Sicherheit in jeder Weiſe gewähr⸗ 
eiſtet haben. ber Poincaré lehnte ab: 
ein ſolcher Vertrag würde ſeinem Plan der Rhein» 
und Ruhrbefekung geſchadet haben. 

So unerfreulich alſo die Sicherheitstheſe in der 
geri iſt, wie fie von nhängern der übers 
teferten franzöſiſchen Politik verfochten wird, fo 


der Hand, daß es ſich dabei N 


ernit ift die Sicherheitsfrage zu nehmen als Teil 
des pfychologiſchen Problems, das 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich von Volt zu 
Volk besteht. Als Problem von Volk zu Volk 
hängt die Sicherheitsfrage aufs engſte mit dem 
Revanche gedanken zuſammen. Das fran⸗ 
zöſiſche Volk kann fih nicht vorſtel len, bar 
ein Volk wie das deutſche nach einer ſolchen 
Niederlage und nach ſolchen N riedensbedin⸗ 
gungen, wie jie ihm in Verſailles auferlegt find, 
nicht mit dem Gedanken der Revane 


Das franzöſiſche Volk weiß gar nicht, daß 
dies „Nevanchegefühl“, das ihm jelbitveritänd: 
lich erſcheint, dem deutſchen Voll jo mejens- 
fremd ijt, daß wir jhon der franzöſtſchen 
Bezeichnung greifen müſſen, um überhaupt 
die Empfindung auszudrüden, die der Fran⸗ 
zoſe mit dieſem Begriff verbindet. 


Die „Revanche für Sadowa“, die „Revanche für 
1870“ beruhen auf dem Gefühl des verletzten 
Nationalſtalzes, des „Preſtige“ und der amours 
propre, Empfindungen, die in dieſer ausgeprägten 
Jorm typiſche Eigenſchaften des franzöſiſchen 
ationalcharakters find, der es nicht er- 
trug, daß die glorreiche franzöſiſche Armee von 
Preußen, Bayern uſw. geſchlagen werden konnte, 
Derartige Empfindungen verletzter Eigenliebe 
kommen für das deutſche Volk nach dem Weltkrieg 
ſchon deshalb gar nicht in Betracht. weil das 
deutſche Volk in dieſem Kampf gegen faſt die ganze 
Welt ſolche Leiſtungen vollbracht hat, daß es 
wirklich keiner Revanche bedarf. um fein Pre⸗ 
ſtige wiederherzuſtellen. Wo man in Frankreich 
von Revanche ſpricht. tbt es im deutſchen Volk 
nur eins: das tiefe Empfinden einer 
zugefügten Ungerechtigkeit. 


In dem Verzicht auf Nepvanche auf der 
einen Seite und der Bereitwilligkeit zu einer ge⸗ 
rechten Reglung auf der anderen Seite ſehe 
ich die einzige Möglichkeit, aus der Sacggaſſe einer 
für den Frieden der Welt verhängnisvollen Sicher ⸗ 
1 oder beſſer Sicherheitspſychoſe heraus- 
zukommen. Es gibt auch jenſeit der Grenzen ver- 
tändige Männer in immer wachſender Zahl. 
die erkannt haben, daß es für Frankreich nur 
eine Sicherheit gibt, nämlich frei willi 
einen Zuſtand zu ſchaffen, den Deutſchlan 
als einigermaßen gerecht annehmen kann. 


Der Breſt⸗Prozeß 


Iten. Er ſtellte 


ie Geſchichts⸗ 


leihmähig liebt. Wie ein roter Jaden ziehe 
29 45 5 Bi Stage. ob in E 


ik i ed m tul 
jäid ne eg Polen — — 


alle 
ſich x 
eine 


eingangs feft, daß alle Völker Es ſei gar nicht verwunderlich, daß die T 
N y3 t hätten. Das römiſche Bolt ſich dagegen wehren, und der Kongreß in u 
itte einen Nero und einen Caligula ‚let nur die Oppoſition gegen den ə 
und damals wurde die Geſchichte des Märtyrer: |dienit geweſen. Zum Schluß hebt 
tums und der wahnfinnigen Grauſamkeiten ge- Barcikowſti hervor, daß man bereits im re 
rien, Apa g re es Ame hes e ene 1158 * 1 saa Brio Nee prie habe, 2 
ige äre, © „die das in Polen einen hohe uten. 
m 0 1 ätte einer Reihe von rhunderten bedurft. 


Gehirn lähmt und das Sen zu W elleicht ei hi 
re e 


ft. Vielleicht fei 


rozeß ruhig hätte zu Ende 
ühren ſollen. N en — 1 — F hätte 


daß Polen ein Pole 
keine Unterſchiede duke en Siegern kennt und 


nter Abit 
partie u e 


5 gr Maliſzewſki hat in dem 2 
ſcher Harmonik gefiſcht und . ge⸗ 


tobuti dieſer Züchtung T 
dieje Symphonie mit der Nummer Bun Dieſe 


tige Melodie der Volkshymne umſpannen, rechne. 

ie i 892 8 Orcheſter fur ſich hierin 

anweſende 
€ . Veze 

wenigſtens die letzte ie Beran ng 


diejes Jahres noch einen 
Wie der Pr 


und frei, pes | 


daß die Fortſchritte von Jiviliſation und en» 
ſchaft die Breſter Privilegien des Mitte 
8 Breſter Fluch vom Jahre 1990 verwan⸗ 
delten. ; 
N d tsanmalt Landau polemifierte beionbers 
eingehend mit den Ausführungen der Staatsan⸗ 
wolle Er gab ſodann eine rakteriſtit der ein« 
Inen Belaſtungszeugen, vor allem der Poltzei⸗ 
(nfügnen anb Kae Iel, bab ee 
r Poli enten 
gleich — Es jei- jehr bedauerlich, daß 


nüchertiſch 


Das Buch „Gatt i 2* non Friedrich 
S1 “y b 1 ir deſſen Jag Sag 5 nn 


20000 beträgt — ein Beweis, wie 

ntereſſe für die politiſche und ful Aus- 
einanderſetzung mit Frankreich it —, auch 
im Auslande viel beachtet. Nach der franzöſiſchen 


Ausgabe, die 80 000 Auflage erreichte und eine 
öffentliche Diskuſſion er un wie feit dem Kriege 
kein anderes deutſches Buch, erſchien dae Werk in 
ſchrediſczer Sprache. Verhandlungen iher italic- 
niſche, ſpanif polniſche, iſchechiſche Ausgaben 
ſchweben. Vor kurzem erſchien bei n Cape 
unter dem Titel „Is God a Freuchman?“ die — Y 


bedeuten, das iſt gerade jetzt 


* 


amerikaniſche Ausgabe übernommen. \ 
as Buch „Das riment des Bolſchemis⸗ 
mus“, das der bekannte Wirtſchaftspolitiker Arthur 


eiler vor längerer Zeit erſcheinen lie, hat 


ich heute bereits in den w 


A 


* 
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Der Mord an Herbert Schoſtag 


Zeit und Ewigkeit 


Beim Wechſel der Jahre ſtoßen Zeit und 
Ewigkeit aufeinander: Was flieht und ſich 
wandelt, iſt die Zeit, was bleibt, 
zeitloſe Ewigkeit. Von beiden wird an 
dieſem Abend des alten, an dieſem Morgen 
eines neuen Jahres unſer Gemüt bewegt. 
Mit Trauer, freilich auch mit Dank im 
Blick auf Schweres, was dahinten liegt, 
ſehen wir das alte Jahr ſchwinden, aber 
gerade da in dem Gefühl der Vergänglich⸗ 
keit alles Irdiſchen ſtreckt ſich unſere Seele 
nach dem, was ewig iſt. Das iſt ein Gottes⸗ 
gruß in ſolcher Stunde: „Du haſt vordem 
die Erde gegründet, und die Himmel ſind 
deiner Hände Werk. Sie werden vergehen. 
aber du bleibeſt, fie werden alle veralten 
wie ein Gewand, ſie werden verwandelt 
wie ein Kleid, wenn du ſie verwandeln 


wirſt. Du aber bleibeſt wie du biſt und 
deine Jahre nehmen kein Ende“ (Pſalm 
102. 26—28). 


So treten wir am Jahresbeginn vor den 
ewigen Gott. Unſere Jahre nehmen ein 
Ende, feine Jahre nicht. Unſere Zeit 
wechſelt und wandelt ſich, ſeine Ewigkeit 
bleibt wie ſie iſt. In aller Unbeſtändigkeit 
des Irdiſchen. in allem ſchnellen Wechſel 
der Dinge, der uns in ſeinen Strudel hin⸗ 
einzureißen droht, iſt hier der unbeweg⸗ 
liche eherne Fels, auf den unſere Seele 
ſich rettet. Auf Erden aibt es nichts, 
ſchlechterdings gar nichts Beſtändiges. 
Glück zerbricht. Leid vernarbt. Menſchen 
werden geboren und ſterben. Völker gehen 
über die Bühne der Weltgeſchichte und 
treten wieder ab von ihr. Und wir ſelber? 
Wir geh'n dahin und wandern von einem 
Jahr zum andern Wehe uns, wenn wir 
nur Kinder der Zeit, der flüchtigen Zeit 
ſind! Wohl uns, wenn Ewigkeit in unſere 
Zeit hereinleuchtet wenn wir einen ewigen 
Grund unter den Füßen. einen ewigen 
Stab in der Hand. ein ewiges Ziel vor 
Augen haben. Es iſt ein altes, feines 
Wort unſerer Väter: Wem Zeit iſt wie 
Ewigkeit und Ewigkeit wie Zeit. der ift 
befreit von allem Streit. O Ewigkeit du 
ſchöne, mein Herz an dich gewöhne. mein 
Heim iſt nicht in dieſer N 

D. Blau-Poſen. 


Pofener Kalender 


Mittwoch, den 30. Dezember 

Sonnenaufgang 7.46, Sonnenunter gang 15,31. 
ufgang 22.22, Monduntergang 

Uhr früh: Temperatur der Luft 

e Celſ. Südweſtwinde. Barometer 737. 

Ze: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
1 Grad Celj. Niederſchläge 1 mm. 
gg 

für Donnerstag, den 31. Dezember 

itweiſe Aufheiterung bei mäßigen nördlichen 


— lichen Winden. Tagestemperaturen bei 
Null. 8 mäßiger Froſt. Vereinzelt noch 


Schnee 
Dor ATT der Warthe betrug am 30. De- 
zember . 1,28 Meter. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Bolfti: 
Donnersla 0 Aer x 17 nicht“. tod 
onnerstag, 2 r: „Ihre wiegertochter“. 
3 Ahr: Silvefterball, es 
Frellag, nachm.: „Aſchenbrödel“. 
reitag, abends: E tu das nicht“. 
Teatr Rowy: 
Mittwoch: „Das Mädchen aus China“. 
Donnerstag, 23 Ahr: ee 
itag, nachm. „Alt⸗Heidel berg“. 
reitag, abends: „Aufſtand im Paradies“. 
Teatr „Usmiech“ 


Mittwoch: „Die keuſche Sufanne“. 


„Die keuſche Suſanne“. 
„Das Land des Lächelns“. 
„Die keuſche Sujanne“, 


Donnerstag! 
reitag, nachm.: 
reitag, abends: 

Kinos: 

Apollo: „Weib fündige nicht“. (5, 7, 8 5 


r.) 
8 „Der blutige Often“. (14 „9 


ift die 


rst. In unſerer Zeitung von vorgeſtern brach⸗ 
ten wir die nur kurze Mitteilung, die aus a m tz 
licher polniſcher Quelle ſtammte, daß der 
Sergeant (Plutonowy) Lech Fendrejewſki 
den polniſchen Soldaten Szoſtak erſchoſſen 
habe. Aus der Meldung war nicht erſichtlich, 
daß es ſich um den einzigen Sohn des in der 
ganzen Provinz und darüber hinaus bekannten 
deutſchen Hotelbeſitzers Carl Schoſtag han⸗ 
delt. Herr Schoſtag, der als ein tüchtiger und 
geachteter Mann gilt, iſt durch dieſen Verluſt ſo 
ſchwer getroffen, daß ihm und feiner Gattin in 
allen Kreiſen das tieſſte und innigſte Beileid 
über dieſen Verluſt entgegengebracht wird. Auch 
wir ſprechen den ſchwergeprüften Eltern unſer 
tiefites Mitgefühl aus. Ueber den Mordfall 
ſelber erfahren wir folgende Einzelheiten: 

Herbert Schoſtag erfüllte feine Militärdienſt⸗ 
pflicht. Er befand ſich auf der Fähnrichſchule 
in Oſſowiec und war zu Weihnachten nach 
Wongrowitz gekommen, um die Feiertage bei ſei⸗ 
nen Eltern zu verleben. Am Sonntag, dem 
27. Dezember, fand im neuen Schützenhauſe ein 
Vergnügen des Sportvereins ſtatt, an dem 
Herbert Schoſtag mit verſchiedenen Freunden 
teilnahm. Er war ſehr fröhlich, tanzte viel und 
dachte an nichts Böſes. Auf dem Vergnügen 
befand fih auch der Sergeant Fendrejewſki, 
der in Wongrowitz als militäriſcher Ere 
zieher der Jugend tätig war. In der 
ganzen Stimmung hat Fendrejewſki einen Jue 
ſammenſtoß mit Schoſtag gehabt; der Grund iſt 
nicht näher erſichtlich. Aber das ging ſehr ſchnell 
vorüber, und die beiden verſöhnten ſich, tranken 
ſchließlich noch einen Schnaps gemeinſam. 

Nun hatte bei dem Andrang die Garderobe 
alle Plätze belegt, ſo daß verſchiedene Mäntel 
über den Stühlen lagen. Darunter auch der 
Mantel von Herbert Schoſtag. Fendrejewſki er- 
klärte nach dem Zwiſchenfall Herbert Schoſtag, 
daß der Platz über dem Stuhl für einen Militär⸗ 
mantel ein ungeeigneter Platz fei. 
Schoſtag jagte dazu nichts und ließ den Mantel 
dort liegen, denn ein anderer Platz zum Unter⸗ 
bringen war nicht vorhanden. Schließlich, als es 
zum Nachhauſegehen kam, war der Mantel ver⸗ 
ſchwunden und mit ihm auch Fendrejewſki. 

Fendrejewſki hatte ſich inzwiſchen nach dem 
einen Kilometer entfernten Magazin begeben 
wo die Karabiner und die Munition unter⸗ 
gebracht werden. mit der die militäriſche Vorbe⸗ 
reitung der Jugend (Przyſpoſobienie Wojſkowe) 
ſtattfindet. Dort entnahm er dem Magazin f 
einen Karabiner und — wie die „Gazeta 
Wagrowiecka“ mitteilt — 45 Patronen, und dann 


x 


Aus Stadt und Sand 


DIN 


Eine deutſche Familie in tiefe Trauer geſtürzt 


zog er wieder zur Stadt. Herbert Schoſtag hatte 
ſich inzwiſchen auf den Heimweg begeben und be- 
fand ſich gerade vor dem Hauſe der Eltern, das 
verſchloſſen war. In dieſem Augenblick hörte er 
Stimmen, und dabei ſah er auch, daß Fendre⸗ 
jewſti mit dem Karabiner kam. Er bat 
darauf den Sergeanten, er möge ihm doch den 
Mantel herausgeben, da er ihn doch 
brauche; dabei hatte er die Hände in den Taſchen. 
Darauf ſpielte ſich folgende Szene ab: 

Sergeant Fendrejewſki (den Karabiner anle- 
gend): „Wenn Sie nicht ſofort die Hände aus 
den Taſchen nehmen, ſchieße ich Sie nieder!“ 

Herbert Schoſtag: „Sie können mit mir machen, 
was Sie wollen, Sie können auch ſchießen, dann 
ſind Sie aber morgen nicht mehr Soldat!“ 

In dieſem Augenblick krachte der Schuß und 
ſtreckte Herbert Schoſtag, tödlich verletzt, nieder. 
Die Freunde, die herbeieilen wollten, um dem 
Schwerverletzten zu Hilfe zu eilen, wurden durch 
den Sergeanten an der Hilfeleiftung ges 
hindert, indem er den Karabiner im 
Anſchlag behielt. Auch ein herzueilender 
Polizeibeamter mußte hinter der Litfas⸗ 
ſäule Schutz ſuchen, da der Sergeant Fendrejewſki 
die Waffe im Anſchlag hielt. So lag der Schwer⸗ 
verletzte dreiviertel Stunden auf dem 
Pflaſter vor dem Hauſe ſeiner El⸗ 
tern, bevor er ins Krankenhaus übergeführt 
werden konnte Vald nach der Einlieferung ſtarb 
dann der junge, lebensfrohe Menſch. 


Nr. 300 


Donnerstag, den 
31. Dezember 1951 


iii END III fh 


Herbert Schoſtag, als Sohn eines Deutſchen, 
war ein tüchtiger Soldat und erfreute ſich 
bei den Vorgeſetzten des größten Wohlwollens. 
Ex hatte beim Schwimmen um den Mıli- 

tärpreis Polens den zweiten Preis 
errungen und galt als Sportmann und als Sol⸗ 
dat ſehr viel. 


Fendrejewſki wurde verhaftet. Unter wei- 
chen Umſtänden ſich das alles abgeſpielt hat wer⸗ 
den wir noch berichten, ſobald die näheren Einzel⸗ 
heiten vorliegen. Die „Gazeta Wagrowiecka“ be⸗ 
richtet über den Mordfall ganz ausführlich. die 
andere polniſche Zeitung läßt jede Dbjektivitä: 
vermiſſen und nimmt den Mörder in 
Schutz. 


Es iſt nicht unſere Abſicht, dieſen erſchütternd⸗ en 
Fall, der eine angeſehene und hochgeſchätzte Fa⸗ 


milie in tiefſte Trauer gebracht hat, zum 
Gegenſtand einer Auseinanderſetzung mit den 
polniſchen Zeitungen zu machen, die einjeitig 


Partei ergreifen. Aber wir erinnern in dieſem 
Zuſammenhang an den Zwiſchenfall in 
Bromberg, wo ein Ai in einem Nacht⸗ 

lokal einen polniſchen Ziviliſten niedergeſchoſſen 
hat, und wir glauben, daß es an der Zeit iſt 
— zumal ſolche Fälle ſich wiederholt haben 
daß die maßgebenden Behörden ſich ein⸗ 
mal ernſtlich die Frage überlegen, in 12 15 
Weiſe der Waffengeb rauch z u regeln ift 

Es geht doch nicht an, daß jede fleinſte einungs⸗ 
verſchiedenheit damit beantwortet wird. daß der 
bewaffnete Gegner die Waffe zieht und ſofort 
ſchießt. Wir 1 5 feſt überzeugt, daß den Mör⸗ 
der, der noch Sia als Unteroffizier an veranı- 
wortungsvoller Stelle bei der Erziehung der 
Jugend tätig ſein ſoll, die ſtrengſte 
Strafe trifft, um ſo zu bezeugen, daß das 

Menſchenleben geachtet werden muß. 
Auf den traurigen Fall kommen wir noch näher 
nae wenn erft die Einzelheiten vorliegen 
werden. 


Diebesbanden machen das Land unſicher 


1. Hohenſalza, 29. Dezember. Auf der Strecke 
Bromberg —Hohenſalza werden ſchon feit Mona⸗ 
ten oft recht ſchwere Diebſtähle ausgeführt. 
wurde auch EN t wieder vor dem Bel ein Nacht⸗ F 
— 2 ieben heimgeſucht. ach gewalt- 
Iamer Fan der Plomben drangen ſie in 

Wagen und warfen fünf Fäſſer mit Marga⸗ 
rine heraus. Erſt früh wurde der Biebſtahl in 
Hohenſalza entdeckt. Eines der Fäſſer wurde am 
Eiſenbahndamm vorgefunden. Den energiſchen 
Bemühungen der Polizei iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, den frechen Banditen auf die Spur zu 
kommen. 


O Wreſchen, 29. Dezember. 
nen 717 1 ee Sb 
des Landwirts Täubert in Sendſchau und ben 
ten die ganze Räucherkammer aus. Vor ku 
erſt wurde T. durch einen Einbruchsdiebſtahl 
2 Reichen 
Nei, Tedlenbatg ſtiegen Diebe vom Dache 
a in das Haus des Landwirts Wilhelm Puls 


0 der vergar 2 
iſte in das Ha a 


Nowosci: Film: „Die Welt der Wunder und des 


an eh Revue: „Elektriſche Liebe“. (5, 7, 
r 
Stlonce: „Ben Hur“, 


Wilſona: Die wilde (Suter N Grete Garbo.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Kleine Poſener Chronik 


lötzlicher Tod. Im Reſtaurant Halas, 

Fa Diaria. oda, überfiel den dort als Gaſt ſitzen⸗ 
den Len Kubiat, ul. Görcz EN 31, eine Schwäche. 
Trotz ſofortiger ürztlicher gi ilfe ift K. verſtorben. 
em. Gestohlene Gegenſtände. Bei der iefigen |ti 
Kriminalpolizei befindet ſich eine goldene amen⸗ 
uhr mit Gingravierung A. 3. Nr. 362 881, die ans 
ſcheinend von einem Diebſtahl fnit Der Eigen⸗ 


fümer wird gebeten, dieje im Zimmer 72 abzu⸗ 
holen. 
Wochenmarktbericht 
Der heutige Markttag auf dem Sapiehaplatz 


der letzte in dieſem Jahre, brachte den Händlern 
trotz des e 3 ‚Bra ben” 15 t den 
. Die a nn 
bejonders auf dem 68 igel und Gemüſemar 
eigten reichlſge ei bei faum veränderte 
Preislag e. Man forderte für Enten 3—5, Ganfe 
6—8, Si mer 2,50—4, Puten 9—12, Hajen 4,50 
bis 6 Zloty pro Stüc. Nuten to Paar 1,60 bis 
1.80. Ein nd Roſenko tete 
Grünkohl 15, Plohrrüben 10—20, Spinat 30—40, 
rote Rüben 10, Kartoffeln 4, Wruken 10, 
Bohnen 30—35, Erbſen 25—30, 1 15 bis 
2 2 en. „si einen Kopf ißkohl wurden ra 


Be 11 für ze und Wir: 
Tmgtoßt Blumenkohl 501,15, Sel⸗ 
lerie 235 e ein Pfund Backobſt 1,20 bis 1,40, 
Kürbis 10, Aepfel 25—70, Walnüſſe 1,30—1,50, 


e 1,50—2,20, Zitronen pro Stück 10 bis 
15, Apfelſinen 50—80 — 9 Die Preiſe 
Tafelbutter At Pfund 2—2,10, 
Landbutter 1 . ii äle 8 „Cie 

5 


Mandel 1 N 
2 Der Sal marti brachte keichliches ne 
zu ps eriei Preiſen: 


für 


. s 


fle 12 indf Puna 10 10—1. 40 Koloſteiſch dor 

Een K 15 t ei 
70.— y” Kalbsleber 1601.80 chweinsleber 
1,40— Käuheripet 1292 40, — Speck 
er w Sana 1,40. — Dem Fiſchmarkt wurde 
— — Peter "weniger 3 ereſſe entgegen⸗ 
t als am vorigen Mittwoch; die tradi⸗ 


reiſe 
vermerkt: Karpien 1, N 70, Karls 1,60, Dice 
1,80 09 i 9 50, 
Wai 0—50, Bieie 
1,0—1, Räuche m ay 2 in genügender 
Auswahl, 


Zwangsbverſteigerungen 
em. Donnerstag, 31. d. Mts., mittags 12 Uhr 
in 3 1 7 Kreis Wreſchen: 6 Schweine, zehn 
Fe ee 100 Ztr. Lupinen, 
Kutſche, Anzüge, Sommerüber⸗ 
adioa ppaiat, nd 


0 = 
tlund 1 Kleide rene Berlammi ung der Kauf⸗ 
luſtigen vor aa 1001 Spe — Sonnabend, 2. Xa- 


nuar, vorm, he i cherſtraße 5 Livo⸗ 
niusp 8): 1 — namen) 1000 
Luftſteine, 2 E N eine do Paten n 
Dadiiejerplatten 150 Gp 8 
Rohr, 2 leere Oeltonnen, 80 leere Teerfäſſer, 
75 Sad 1555 5 ato ätermorkies, 200 Ters 
pla 1 n ſamott⸗ 
ri ung, 25 n I N Mabaf ſtergips, 
lechrommeln 39 Blechtannen und ver u: 
dene andere Gegenſtände. Beſichtigung der 


Gegenſtände 15 Minuten vorher geſtattet. 


und 


lünderten ebenfalls die Räucherkammer. 
Bei ihr 


rem Rückwege verwiſchten fie mit den — 


So — die puren auf den bereiften Dä 
n der 95 01 


darauf kehrten ſie wieder ſchlach⸗ 
teten im Stalle ein Schwein von zwei Zentnern 
und nahmen noch 22 Hühner mit. Einen halben 
Schweinskopf und die inneren Teile ließen ſie an 
Ort und Stelle zurück. Die Täter konnten bise 
her nicht ermittelt werden, obgleich man die 
Spuren bis Oſtrowo adlig verfolgte. 

x Koſchmin, 29. Dezember. Wie zahlreiche 
andere Städte, ſo hat us Boret im Kreiſe 
Koſchmin jetzt ſeinen großen 9 Die 
Diebe, von denen bisher jede Spur fehlt, Aci 
nen in ſpäter Abendſtunde mit dem Auto vor 
dem Gesch äft am Markt und drangen dann in 
aller Ruhe in das Innere ein. Da erſt am Tage 
vorher eine große Sendung angekommen war, 
fielen den Dieben umfangreiche Waren in die 
Hände. Mit welcher Sicherheit gearbeit. t 
wurde, geht daraus hervor, daß nur die beſten 
Sorten ausgeſucht und 3 wurden. 
Der Schaden beträ Zloty. Die 
Sars der Nachbarschaft Hör ft en ms nr 

Surren des Motors, da aber der geſchädigte Be- 
255 von ſeinen Geſchäftsfahrten ſehr oft erſt in 

t 1 50 heimkehrte, ſchöpften ſie keinen Ver⸗ 


Freifpruch im Morphiumprozeß 


nter Vorſiz von Dr. Cyprian fand 
vor dem 3 die 5 gegen 
den bereits 90 fl Perr Gefängnis verurtei 
ur Dr. C owſki und den Apot — 
Alb ert Ant von der Walliſchei⸗ 
ze e wegen angeblichen Betruges ftatt. gu 
ndlung waren 17 Zeugen geladen. Verkre⸗ 

ter der Anklage war Staatsanwalt Miſiure⸗ 
wic z. Die Verteidigung lag in den Händen der 
8 Dr. Helate und Dr. Wyſzo⸗ 
mir 

Die Anklage P ein daß Dr. Geſi⸗ 
kowſki im Jahre 1930 fingierte Rezepte für 
Patienten ausſtellte, die nicht mehr lebten oder 
ar nicht krank waren uſw. Dieſe Rezepte wären 
ann unter d eee pothekers Py 
kowſki in deſſen Apotheke realiſtert worden, 2 
um 644,50 Zloty geſchädigt 


des 


daß die Krankenkaſſe 
wurde. 


Nach der Beweisaufnahme, die ſehr wenig 
Beweismaterial bra nahm der Staats⸗ 
anwalt teilweiſe bitan von der Anklage, 


und das Gericht ſprach die beiden Angeklagten 
nach längerer 3 frei. In der Begrün⸗ 
a des Urteils wird u. a. gejagt, daß es ſich 
Hi mehr feſtſtellen ließe, ob die Re epte tat⸗ 
ch fingiert waren. Dr. ſikowſki fei 
1285 S der Ausſtellung von Rezepten an 
atienten leichtſinnig eg es lägen aber 
keine ſtraf 1 lichen Gründe für 
eine 3 ung vor. Die An elegen⸗ 
eit könne er Dilztplinariig, etwa in 
5 orm der Entziehung ſeiner Praxis, 
geregelt werden. 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
atmung. Und was das bedeutet, merken 
wir Erwach:enen an uns selbst: Wo 


finden u. 


N ZN 


Die Mutter ist glücklich, 


wenn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes 
10. Lebensjahre deswegen nur 


wundert wird, Bis zum 


Gesundheit, hängen von ihr * 


Hände mit Nivea-Creme 


Shen se Hu Kaut 


NIVEA CREME 


vor rauher und kalter Witterung, damit sie nicht rissig u. spröde wird. 
Reiben Sie Ihre Haut allabendlich. vor dem Schlafengehen gründlich mit 
Nivea-Creme ein. Die Gewebe werden jugendlich straff, die Haut wird 
aktiv und gekräftigt; Wind und Wetter können ihr nicht mehr schaden. 
Reiben Sie aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 


jenes risch - gesunde, jugendliche Aussehen, das wir alle so gern heben. 


Nivea -Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 


ein. Sie hinterläht keinerlei Glanz u. gibt Ihnen 


- auf der fein 5 Kinder Platz hatten, die übrigen a n tigen e gin 


der 
| en: end ſehr mangelhaft ausfällt, kann 


; üngegebenen Stadien in der Streudede, und ihre des Zoologiſchen Inſtituts ift es, den Geſundheits⸗ | bringen auf 
Ue 


> Pofener Tageblatt 
Deutſche Not in Wolhynien 


Nach manchem ſchweren Jahr ift die Not der 20 Zloty monatlich aus. Aber auch das kommt 
aufe 586 Siedler in RR in dieſem Winter nid ein, fo * der Kantor * ſeine Fa⸗ 
aufs höchſte geſtiegen. Die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 

rigkeiten der Landwirtſchaft, efonders die 
niedrigen Preiſe für alle landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe gefährden die Exiſtenz der deutſchen 
Koloniſten noch in ganz anderem Maße als in 
anderen. Gebieten Polens; haben doch die bis⸗ 
gerigen Pächter nach dem Kehr hehe vom 


daß die Angeklagten keine Schuld trifft, daß ſie 
iogar zur derung der Gefangenen mehr getan 
atten, als ihnen die 1 vorſchreibt. In⸗ 
olgedeſſen hatte der Staatsanwalt die Anklage 

rück n und das Gericht alle drei Angeklag⸗ 
en von uld und Strafe freigeſprochen. 


Aröben 


d Weihnahtsieier Am 4. Abnents 
ſonntag bereitete der Kröbener Kirchenchor der 
Gemeinde eine weihnachtliche Feierſtunde. In der 
von Kerzen erleuchteten, bis auf den letzten Pl 
e Kirche wurde ein Krippenſpiel aufge⸗ 


Not nicht reden und hören, ohne den Entſchluß, 
u helfen. Die Deutſchen in Wolhynien haben 
ie Hilfe ihrer Brüder in 25 und Pommerel⸗ 


aber heute ganz beſonders und in verſtärktem 
ahre 1924 ihr Land nur zu ſehr hohen reiſen Maße. Das & 
erwerben können, die nun ratenweiſe ab ezahlt 


werden ſollen. In dieſem ahre find mehr als |I ihnachtsliedern und ſah die uns jo vertrauten 
1000 Familien — und das iſt ein großer Prozent- zugute kommen fol. Sie gilt daneben a noch Geſtalten der Weihnachtsgeſchichte vorüberziehen. 
ſatz — nicht in der Lage, auch nur etwas von P en Flüchtlinge Es jei der Leiterin diejer Feierſtunde, Fräulein 
dieſen Raten zu zahlen. Infolgedeſſen iſt der aus Rußland, die in den letzten Monaten Ruth Werner⸗Goſtyn, ſowie der Jugend, die mit 
eben erſt erworbene Beſitz ſtark gefährdet, und in nicht geringer Anzahl nach m en 4. e 827 ee der Gemeinde eine große 


rt. Andächtig lauſchte die Gemeinde den alten 


fie können ihn mit famt den ezahlten Raten nterhilfe bauen. Freude bereitet hat, ebenſo aber auch der anzen 
verlieren. 215 der 3 abgeſchloſſen $ j 1 s 


wurde, koſtete ein 8 Weizen 28 Zkoty, 
Jahr 9 Zloty; der Zentner Schweine koſtete im 
Jahre 1927 99 Ztoty, heute 21 we Dazu fam 
im vergangenen Sommer ein ſtarker Hagel⸗ 


Gemeinde, die mit ihrer Spende dazu mitgeholfen 

at. Armen und Bedürftigen eine Freude zum 
3 efte zu bereiten, noch an dieſer Stelle 

herzlichſt gedankt. 

Oſtrowo 


— — 

+ Aus der Stadtverordneten ver⸗ 
tretung. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung iſt zum Erſten Bürgermeiſter der bisherige 
390 zweite Bürgermeiſter Cegielfa auf die Dauer von 
zwälf Jahren gewählt worden. Für die Anſtel⸗ 
ung ſtimmten der Bürgerliche Klub und der 
BBVB.⸗Klub, dagegen die Nat. Arbeiterpartei und 
die Sozialdemokraten mit 8 Stimmen. Herr Ce⸗ 
greifa amtiert feit der Außeramtsſetzung des Bir- 
germeiſters Muſielak bereits ſeit einigen Jahren 
und erfreut ſich durch die zuvorkommende und ge⸗ 
rechte Amtsausübung weitgehender Sympathien. 

+ Chriſtfejer. Am erſten Feiertag hielt 
der Ortspfarrer Rutz den Weihnachtsgottesdienſt. 

ur Verſchönerung der Feier trug der Raſchkower 

oſaunenchor des Vereins für entſchiedenes 
hriſtentum mehrere Choräle vor. Ein hieſiger 
vn - 5 der Orgel ein wirkungs⸗ 
volles genſolo vor. 
Hilfe bereit ſein werden. Px. Seuche. Auf dem Gute Zegoein ift amtlich 
Liſſa N e durch den Kreisveterinär unter dem Schweine⸗ 
ee ie ! 1 iratai Santol 22 ge 1 n Vorſichtsmaß⸗ 
2 on der rankenkaſſe. olge regeln ſind angeordnet worden. 
teine Schuhe und Strümpfe haben oder gar an |o; widierung der Kreiskrankenkaſſen in Qija | wo n 0 
erfrorenen Süpen leiden. Ein eindrucksvolles Goym und RNawitſch erfolgt am 31. De er Juomroclaw 
otlage der Kinder ergibt ein Be- . ftände der 2. Drei Monate Gefängnis wegen 


ne * N e durch U iſie⸗ Dot tenfälf Tiſchl 
nnten tanten en du morganiſie⸗ Oo ku menten ung. t ers 
meiſter Roman K or und deſſen Sohn Zenon 


rung der Liſſaer Krankenkaſſe, die mit demſelben 
3 den Tätigkeitsbezirk der liquidierten Kran: von hier hatten heute vor der hieſigen Strafe 
fen: Aus dieſem Gru kammer wegen Dokumentenfälſchung zu verant⸗ 


aſſen übernimmt. 
worten. Der Angeklagte Kozlowfki beſchäftigt 


verſicht für das kommende Jahr ſchenten laſſen, 
warm machen zur Hilfe für die un achlichen 
ſchlag, der laut amtlicher itteilung 65 720 Brüder in Wolhynien. Außer dieſer kirchlichen 
Hektar in Wolhynien vollkommen verni tete, Sammlung bittet aber der Landesverband 
darunter auch die Ernte vieler deutſcher Kolo⸗f 
niſten. 

‚Salt noch größer als die Not der Eigentümer 
iſt die ſchwierige Lage der landloſen Päch⸗ 
ter, die auch in den günſtigen Jahren 1927/28 
nicht imſtande waren, Land zu erwerben. Dieſe 
landloſen gr wohnen in jämmerlichen und 
verfallenen Hütten und verſuchen, ſich durch Ge⸗ 
legenheitsarbeit im Walde und in den kleinen 
Städtchen mühſelig zu ernähren. Aber auch in 
Wolhynien gibt es keine Arbeit und noch weniger 
Verdienſt. gehen dieſe Aermſten mit ihren 
oft ſehr zahlreichen Familien dem traurigen 
Schickſal des Hungerns und Frierens entgegen. 
Am ſchlimmſten ſind die Kinder daran, die 
kaum etwas anzuziehen haben. Gewiß iſt das 
deutſche Schulweſen n Wolhynien ſehr mangel⸗ 
haft, und oft beſchränkt es ſich nur auf eine ſehr 
notdürftige Winterſchule. Aber in dieſem Winter 
können etwa 25 Prozent der deutſchen Kinder 
die Schule nicht 216 en, weil ſie keine warmen 
Kleidungsſtücke, geſchweige denn einen Mantel, 


dungsſtücke brauchen auch die Flüchtlinge aus 
A eren A Stadt 
ellt mers 


szah - 
à Ä Sämtliche Zahlungen auf das Konto der Kran- 
u heizen. Die Klaſſe hatte keine Diele, nur ; Peer 
2 boden und nur eine regelrechte Schulbank, tenfafle And an 1 59 * 5 ater hat, wurde von 
einem Onkel ebenfalls zu dem Angeklagten in 


einfachen Bänken, wenn ſie laſen, wenn e Lehre gegeben. Es wurde beim Kontrakt 


ſchreiben nie i fo tnieten fie davor, Eine Der Megikrat gibt Selann bab 


afel war nicht vorhanden, die Eingangstür in Der Seit vom 1. bis 14. Januar 1 


diente als Tafel. Von 55 . Kin⸗ 


dern waren nur 25 erſchienen, die andern wegen 0 ſchriftleiſtung war im akt „pro z 
nachträglich ingugefü t worden. Das Ger 
erkannte den Angekla 


Dokumentenfälſchung für ſchuldig und verurteilte 
Jauch a 110 8 


Kälte und wegen des Mangels an Kleidung 


cht ausg legt ſein werden. vn enten ſteht 
auſe geblieben.“ Daß der Schulunterricht eki ; 


s Recht zu, Ergänzu zw rungen 
falſcher ee rend dieſes Termins 
zu beantragen. 
t ihn unter ernder — 5 zu 


t 
. Fa i A 
1932 gej auf der Strede Fila Dfirowe deridrei Monaten Gefängnis mit Strafauſſchub — 


rſonenzug Nr. 1121 unter der Nr. 55 mit wie drei Jahre. Der mitangeklagte Sohn wurde au 
inden für die geiftige und ſeeliſche Not ihrer : i te : ab O Staats ei < 
Ader i 15 Kein Baer 2 a in⸗ fit U Bian nestha Er er Roften der Staatstajje Feigelptoden 


n N 
8 heran wie die wilden Bäume im Perfonenzug Nr. 1128 wird als Rerfonenzug Nr. Aroloſchin 
Walde. Es 


man ſich vorſtellen, zumal die Eltern nicht in der 
Lage find, Schulbücher und Schreibmaterial zu 
bezahlen. Viele Eltern haben ein lebendiges 


wäre beffer, fie wären nie geboren.“ 516 wie folgt verkehren: ab ifa 22.45, ab] ik. 30000 Zloty Brandſchaden. 2 

In den vorhergehenden guten Jahren Haben die Krotoſchin 0.88, an Oſtrowo 1.15. der Nacht vom 21. zum 22. d. Mis. brach in Aſt⸗ 

Deutſchen in Wolhynien in ihrer bekannten Tats Buni towo auf dem Beſitztum des Landwirts Jan 

kraft, Schaffensfreudigkeit und Opferwilligteit Bunitz Chrolka ein Feuer aus. Es brannte die mit Ge- 

damit begonnen, ſich ihr Kirhenwejen wie⸗ k, Fd er . Wir berichteten jeis|treide gefüllte Scheune vollſtändig nieder. Ebenfo 
on 6 Paſtoren und 114 nerzeit, j 


der neu aufzubauen, daß in der Nacht vom 13. zum 14. Auguft | find 
Kantoren als das mer tet, in dem faſt d. y aus u Pole efängnis 1 Sie 

50 000 Deutſche leben, kirchlich betreut. Aber trotz Pollzeige angene parud h And, e T 

aller Opferwilligkeit find die Koloniſten heute heit fand geſtern vor der Strafkammer des nigi feſtgeſtellt werden. 

pigi mehr imſtande, Pfarrer und Kantor zu er- Kiſtger zirksgerichts ihren Epilog. sl der . Baumfrevel und Diebſtahl Im 
alten. In dem oben erwähnten Schulbericht 4 170 der re Leiter der Sulmierſchützer Walde ſind auf einem Gebiet von 
eißt es, daß der dortige Kantor ein Bargehalt polizei in Punitz, Leo rg ce ae een 16 Morgen eine gote Anzahl Bäume ausge- 
von 60,47 Zloty im Jahre bekommt, dazu 35 Pud, ziſten Biene und Lis. en drei worden. Es gelang der mache einige 
aljo etwa 12 Zentner Getreide und die Ernte |t ten wurde der Vorwurf gemacht, durch Babe fer Baumfrepler und Diebe feſtzunehmen. Die 
von 4 Morgen Land. Bei den heutigen Preiſen läſſigkeit die Fug der enen begün g Unterſuchung ift jedoch noch im Gange, da es ſich 
macht in dieſem Jahre alles zuſammen höchſtens zu haben. Die Beweisaufnahme ergab „um eine tverzweigte Bande handelt. 


ämtliche landwirt Ei en Maſchinen 
890 1 vier ) den 30000 Zloty 
Diefe Angeles beträgt. Die Entſtehungsurſache konnte Bisher 


des Zoologiſchen Inſtituts ijt ſelbſtverſtändlich auf 
das gewiſſenhafteſte nachzukommen. Das Ergebnis 
Einiges über Probeſammlungen forſlſchädlicher Infetten |: weit: 5 e 
Da vor allem in den ſüdweſtlichen Kreiſen der] Es empfiehlt fih, die Probeſammlungen zunächſt zu vermerken, w e 3 B. Jagen 25, 3 Streifen 
MBeiewobiäoft ofen ee die Kiefern: nach Eintritt ſtürkerer Fröſte und pann gegen |= 15 qm, Datum: 28, 12. 31 : i enge onr 
buſchhornblattweſpe (Lophyrus pini) im ver- Ende des Puppenſtadiums (d. h. bei der Eule | Eule, 22 Cocons der Blottweipe, 5 braune Tönn⸗ 
gangenen Sommer und Herbit ſtärker aufgetreten | Mitte März und bei Spanner und Blattweſpe chen von Raupenfliegen (Tainen) uſw. 
iſt und ferner in der Gegend der Tucheler Heide Mitte April) vorzunehmen. Schon durch den Ver⸗ Wenn beiſpielsweiſe der Prozentſatz von Ta- 
von einer gefahrdrohenden 1 der Kie⸗ gleich der 1 gu eiden Zeiten ergebenden Zahlen chinentönnchen bzw. angeſtochener oder fi 
ferneufenzaupe (Panolis Flammea) berichtet wird, wird man ſchließen können, ob während des Pup⸗ befallener uppen (Cocons) ein erheblicher iſt, ſo 
muß im Intereſſe einer rechtzeitigen Feſtſtellun nitadiums ein erheblicher Teil der . 85 durch muß dies als günſtiges Seden bewertet werden, 
der Freßgebiete ſowie der Freßzentren auf fols Paraſiten uſw. zugrundegegangen iſt. Iſt dies da nn anzunehmen iſt, daß die Schmarotzer der 
gendes hingewieſen werden. der Fall, jo würde dies bereits ein 5 erzeig forſtſchädlichen Inſekten (wie vor allem Naupen⸗ 
Die Feſtſtellung der Sr er dr und des Be: Mar fein, daß die Gefahr im Abnehmen begrifs fliegen, Schlupfweipen, Ichneumonen 10 5 Fe 
fallgrades ſchädlicher Inſekten ı N Uber: 
& n allen für den Fraß in Frage kommenden Be: hand nehmen werden, daß mit einem Erlöſchen 
2 iler. 5 in 15 . e e bunden müßte auf einer Fläche von etwa 5 ha der Kalamität im darauffolgenden Sommer ge- 
eee e e en. Als amn Tür act Bede gig . 8. die gens Karen ann. In ä 
N 101 en, Als Norm für ältere nde g 3 o wenn man å 
1. aE a: pp aig pa a pin) Zentimeter Anlage von 5 : 1 m großen Streifen 5 n zwei Vernichtung der Puppen uſw. durchführen wollte, 
FEE kan ötlich En mit dunkel⸗ nicht über 6 m voneinander entfernten mmen. da man bei Anwendung ſolcher 1 
blaue uf ein: In jüngeren Beſtänden wird der durchſchnittliche 4 * die Schmarotzer vernichten würde, 
as pes als N Ede Stammabftand gewählt. was ſehr zu bedauern wäre. Bevor man ſich zu 
j — ( e í a) 15 igem |, Die Sammlungen find bei trockenem nicht zu etwas Beſtimmtem entſcheidet, müßte ſtets die ent⸗ 
Sie: 6 Zentimeter lang mit zweidornig kaltem Wetter abzuhalten. kó Ipgeßenbe eden = 5 W 0 
3. Kiefer iniarius) — i Die geſammelten Puppen (Raupen ufw.) find, tuts eingeholt werden, 
3, e 9 hewa n e 1 getrennt nach verihiedenen Revier: Aufklärung über die mutma Ber N De 
interfeibsfpi 3 geilen, in einem Karton mit nicht zu feuchtem das Aufhören einer Kalamftät auf Grund der 
Riefernblatiweipe (Lophyrus pini) — gegen- Moos verpackt Jofozt an das Zoologie Inſtitut | Unterfuhungen geben kann 
wärtig im lederartig graubraunen Cocon» der Poſener Univerfität (Zaflad Zoologji í Ento⸗“ Nur wenn mit keinem Erlöſchen des Fraßes ge⸗ 
ſtadium mologji Uniw. Pon. Foznan⸗Solacz, ulica rechnet werden muß, käme z. B. bei Eulen. und 
Diefe genannten Schädlinge überwintern in den Solacka 3) zur Unterſuchung zu ſchicken“ Sache e een N en A 
D 1 e oder Haufen in Frage. 
uſtand feſtzuſtellen. Ob mit einem verſtärkten Streurechen und Aufſchichten auf Haufen will die 
am * bieten fegt 3 A 1 — mass rap u rechnen ift, wird abhängig fein von dem auf Er Waldboden ede uppen bzw. Co- 
Dezember Januar und evtl. nochmals im März | Verhältnis der gefunden zu den toten bzw. er⸗ cons durch Sreifegen der Vertrocknung und ihren 
bzw. April $ frantten Puppen und von der Zahl der 3 Feinden, namentlich aus der Vogelwelt. über: 
5. Nonne (Liparis monacha) — überwintert als funden Puppen je Quadratmeter berechnet. Von |Tiefern. Die in den Haufen oder Wällen (0.75 bis 
Ei in Rindenritzen, und erfolgt das Probe- efonderet ichtigkeit ijt das Ergebnis der Unter⸗[1 Meter ach) aufgehäuften und auf zirka 6--8 
ſuchen auf Eier wohl meiſt nur dann, wenn ſuchung zum Schluß des TONERI — bte 9 10 * Pawa uſw. 
on die Flugbeobachtungen des Vorjahres] Ueber das Ergebnis der Sammlungen t genau gehen dur ustrocknung, Fäulnis, Verpilzung 
— 4 — b job Bud zu Men Etwaigen 9 — nſchen oder Erſtickung zugrunde. 


in den meiſten fen den anderen Feinden (Laufkäfer u. a. 


wv 
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VERJUNGT 
LECITHIN REGELT DE GUIE U 
FUNKTION VON GEHIRN., 
NERVEN UND HERZENSMUSKEL Š 


UND ERHÄLT SO LANGER 
JUGEND UND SCHÖNHEIT. 
7 TIEREN EEE TEE TEEN 


Bieichen 


FL 
ik, Für 1000 Zloty Treibriemen ge⸗ a 
ſtohlen. Der Proturant der Pleſchener Dampf. 
mühle meldete der Polizei, on im Laufe der 
vergangenen zwei Wochen aus der Mühle fünf 
1900 3101 et eben Mind * nes 
1000 Ztoty geitohlen worden find. ie von den 
Pleſchener oligi jofort eingeleitete Unters 
ſuchung führte zur Verhaftung des Ludwik S 
wislak, des Leon Morkomki und des Edmund 
Zadlonek. Das Diebesgut konnte ihnen mit Ku 
nahme eines Treibriemens, von dem nur ein $al- 
ber Meter gefunden wurde, abgenommen werden. 
Die Arreſtanten bekannten ſich ſchuldig. 


Briefkaften der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten f 
nur werktäglich von 11 bis 12 Ur. i 
Staatsangehörigkeitswechſel durch Adoption. 
Nach dem ga n 
das in dieſem Falle maßgebend ift, erwirbt nur 
der Minderjährige unter 18 Jahren die Staats⸗ 
angehörigkeit des Adoptierenden. | 
E. B. in K. Cz. Zu 1: Nach dem Kurſe 1 31. = 
81 Mkp. ergibt das Reſtkaufgeld bei 100% Auf: 4 
wertung den ſehr 7 — n Sr | von 2903.22 Zl. 
Zu 2: Die Darlehnsſchuld ergibt nach der Am⸗ 
wertung zum Kurſe 1 Zi. = 120 Mkp. bei 100% 
Aufwertung den neuen Schuldbetrag von 416,70 
Zloty. Da Sie beide Forderungen den Schuld⸗ 
nern zu außerordentlich günſtigen Potage 
geliehen haben, können Sie eine höhere Aufwer⸗ 
tung, evtl. unter Sugrunbelegung es heutigen 
Marktpreiſes der belaſteten Grundſtücke fordern. 
Sie können Ihre Forderung beſonders mit dem 
Grundſatz der ungerechtfertigten Bereicherung des 
Schuldners infolge des geringen Aufwertüngs⸗ 
betrages und Ihter erfolgten N durch 
die 10 jährige Ankündbarkeit der Hypotheken be⸗ 
gründen. ` ? 
Zu 3: Bei 100% Aufwertung ergeben 1000 dtih. 
Mark Darlehnsforderung, umgewertet Kurſe 
1 Zt. = 1.20 Mk., den neuen Schuldbetrag von 
893,35 Zkoty. Å 


M hme ſeit 1 Fer. 
nehmigung dieſer Maßnahme ſeitens der z 
auf — ein Teil der Streu u. U. auch 
zum Verkauf gelangen, wobei man Erträge von 
80 bis 120 Zloty pro ha wohl im Durchſchnitt er- 
aiee yoy fh das Durchſegen d i 

Sehr gut Hat ſich das Durchſetzen der zuſammen⸗ 
gerechten Streuhaufen mit ungelöſchtem Kalk pe 
währt, 0 die Puppen qugrunde gehen. Doch 
iſt dieſes Verfahren umſtändlich und teuer und 
dürfte wohl kaum bei der heutigen ſchweren Wirt: 
ſchaftslage guf größeren Flächen zur Durchführung f: 
gelangen können. ` Wr à í 

Wo genügend Schweine zur Verfügung jtehen, 
ift der Eintrieb derſelben im Herbſt bis zum März a 
durchaus erfolgreich! ; * 3 

Zuletzt möchte ich noch darauf hinweiſen, daß 
die wirtihaftlih allein in Betracht kommenden 
Forſtinſekten nach ihrem Schädlichkeitsgrad ge- 
liedert in drei Gruppen, und zwar 1. Gruppe 9 
febr ſchädliche 2. Gruppe. ſchädliche und z. 9 
merklich ſchädliche eingeteilt werden. Zu der erſten 
Gruppe gehören u. d. von den vokerwähnten 
Kiefernſpinner, Eule, Spanner und Nonne, 2 
1115 der zweiten Gruppe die Blattweſpe zuge⸗ 
eilt ijt. $ 

Es kann zur Beruhigung noch hinzugefügt wer- 
den, daß Blattweſ enbefafl ſehr ſelten zu Kahl⸗ 
fraß führt und mel nur Naſchfraß bzw. mehr oder ' 
minder ſtarken Lichtfraß erzeugt! 

In jedem Falle empfiehlt es ſich jedoch, auf der 
Hut zu fein und, wo Gefahr im Vorzuge iſt. 
Probeſammlungen durchführen zu Tallen, iome 
deren Ergebniſſe an das vorerwähnte Zoctogiſche 
Inſtitut jetzt bald einzuſenden, damit man vor 
unangenehmen Aese y ha nach Möglichkeit 
bewahrt bleibt. ; 3 

Poznan, Maleckiego 11. K i 

im Dezember 1951. Nr 
Bar. v, Hollen ö 
| Forftrat i. K 


Der seit längerer Zeit angekündigte grosse Zoll- 
politische Schlag gegen das Ausland ist nunmehr er- 
iolgt. Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 111, der das Datum 
vom 29, d. Mts. tragen wird, äber bis zur Stunde der 
Oeifentlichkeit noch nicht bekanntgegeben wurde, 
siud vier Verordnungen enthalten, die tiei in das ge- 
samte Wirtschaftsleben unseres Staates einschneiden. 
Die Verordnungen betreifen I. Einiuhrverbote, 
2. Zollerhöhungen, 3. Zollermässigun- 


gen und 4. Ausiuhrprämien. 


ist. 


1. 
Saale des Zwiazek Hut 
* wi 
. 

R 


Die Einfuhrverbote bestehen aus 70 Hauptpositionen 
mit insgesamt 200 Unterpositionen. Es ist ausdrück- 
lich gesagt, dass diese Verbote eine Grundlage für 
Wirtschaftsverbandlungeu mit anderen Staaten bilden 
sollen. Ferner wird offiziell bekannt gegeben, dass 
die polnische Regierung grundsätzlich einverstanden 
mit den von den Einfuhr verboten betroffenen 
Staaten in Kountingentverhaudiungen zu 
treien. Die Eluluhrverbote erstrecken sich zum Teil 
auf Waren, deren Einfuhr aus Deutschlaud bereits seit 
längerer Zeit verboten ist. Es werden von den Ver- 
boten also in erster Linie andere Staaten, wie die 
Tschechoslowakei, England und Frankreich betrofien, 
und zwar hauptsächlich ‚deshalb, weil jetzt die Ein- 
fuhr von Nähmaschinen und Glühlampen, die bisher in 
der Hauptsache aus diesen Staaten kamen, da Ihre 
Einiuhr aus Deutschland schon lange verboten ist, 
völlig verboten wird. 


Die genaue Liste der Einfuhrverbote ist zur Stunde 
noch nicht bekannt, Es ist uns jedoch gelungen, Ein- 
zelheiten aus der Liste zu erfahren, Es wird u. a. die 
Einfubır folgender Waren verboten: alle Radivartikei 
ausser Radiolampen, zahlreiche Elektroartikel. Isola- 
tionsmaterial, zahlreiche Werkzeuge, Stabiwaren, zahl. 
reiche Waren aus Kupfer uud Aluminium, zahlreiche 

darunter auch Dreschmaschinen, alle Ak- 
‘kumulatoren, alle Garne, verschiedene Textilwaren 
und von landwirtschaitlichen Produkten Kartoffelmehl, 
Stärkemehl und Maismehl. 

Die Einfuhr dieser Waren ist der Verordnung zu- 
folge für ein Jabr verboten, Ausnahmen können 
mit Erlaubnis des Handelsmiaist zugestanden wer- 
den. Die Verordnung tritt am 1. Januar 1932 in Krait 
und betrifft nicht Waren: 1. die am Tage des Inkraft- 
tretens der Verordnung in den amtlichen Zoll-, Eisen- 
bahn- und Postlagern liegen, sowie in nicht amtlichen 
Lagern. die unter Zollverschluss stehen; 2. die für 
den unmittelbaren Transport nach dem polnischen Zoll. 
gebiet spätestens am I. Januar 1932 aufgegeben sind, 
soiern diese Waren zur Zollabfertigung im Laufe von 
30 Tagen nach dem Inkrafttreten der Verordnung an- 
gemeldet werden; 3. die von den Bestimmungen der 
Deutsch-Genfer Konvention über Oberschlesien vom 
15, Mal 1925 betrolien werden; 4. Waren im kleinen 
Grenzverkehr: 5. Waren, die unter den V 
varkehr fallen und unter Reparatlonslasten und 
6. Waren, die vom Zoll auf Grund des Zolltarifes be- 
freit sind, 

Die Zoilerhöhungen sind bereits in ihren 
Einzelheiten bekannt; die neuen Zollsätze sind fol. 
gende (in Zioty für 100 kg): 

Hirse 6 kl. 

Pierdezahn 6 zł, mit Erlaubnis des Finanzministers 


zollirei, 
irische Aepiel 300 zł, über polnische Häfen einge- 
erw; 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. = Erötinungstermin. K. Konkursverwalter. 
4. = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 


Gdingen. Konkursveriahren Witold Tadrowski, 
ul. Starowiejska. E. 14. 12. 1931. K. Rechtsanwalt 
Odyniec. A. 30. 12. 1931. G. 14. 1. 1932, 10 Uhr, 

* veriahren Fa. S. R 
Taud enz. Konkurs ahren Fa. otszu 
Dom Towarowy, Rynek 6. E. 12. 12. 1931. E 
Rechtsanwalt Dr. Beruecki. A. 4. I. 1932, Erster 

G, 17, 2. 1932, 10 Uhr. 


Terwiu 13. 1. 1932, 10 Uhr. 
Königshütte. Konkursveriahren Konrad Lesz- 
wietochlowice, Kolonja Hugona Nr. 9, 


nik in 

An Stelle des bisherigen verstorbenen Konkurs ver. 

waliers Ewald Kloss wird Hubert Bolläski als 
verwalter eingestellt. 

Königshütte. Konkursverfahren Emil Pyttiik 
Nacht. Inh. Salomea Lichtblau, ul. Wolności Nr. 38. 
An Stelle des bisherigen verstorbenen Konkurs ver- 
walters Ewald Kloss wird Stefan Sieradzon als 
Konkurs ter eingestellt 


Posen. Konkursveriahren Fa. lanac Brożek, 
Dow. Handiowy, ul, Franciszka Ratajczaka 20. An 
Stelle des verstorbenen Konkursverwalters Sta» 
chowski wird Tadeusz Stachowski, ul. Krasiúskiego 
Nr. 2, Konkursverwalter eingestellt. 

Posen. Konkursveriahren Fa. Jözei Rakowski. 
Es soll eine weitere Verteilung der Konkursdividende 
— 8 7 e. Forde- 

ungen e von 10 e ie 
. rozeni riolgen. Aus- 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 
e Miyn P 
yn Parowy“. Antr hl 
aufschub. Prüfungstermin 4, 1. 1932, u in im- 


mer 17. 

Königshütte, Zahlungsaufschub paul Bau as c h, 
Inh. der Fa. Jözei Zellner in Lipiny, ul. — 4. 
Prüfungstermin 14. 1. 1932, 10 Uhr. Zimmer 6. 

il 14 te, Erle ergehen Czestaw K u n- 
czyk, In er Fa. x stka in 5 

was 10, aufgehoben. ge 
euenburg a, d. Weichsel. Rom a 
licki, ul, Gdańska 16. Antrag auf . 
schub. Prüfungstermin 5, 1. 1932, 10 Uhr, Zim. 7. 

Posen. Fa.F.Lisiecki, Dom Koniekcyiny, S. A., 
Stary Rynek. Zahlungsauischub auf 3 Monate bis 
14. 3. 1932 erteilt. Vermögensverwalter Tadeusz 
Stachowski und Kazimierz Frackowlak. 

Posen. Vergleichsverlahren Stefan Porawski. 
G. 4. 1. 1932, 10% Uhr. Zimmer 29. 

Posen. Verhütungsveriahren Fa. Stanistaw Ju- 
racki i S-ka, Al. Marcinkowskiego 13. Termin 
zur Prüfung der Forderungen 4. 1. 1932, 10—12 Uhr 
im Lokal der Firma. Die Gläubigerliste wird 4 Tage 
usch dem Termin im Burggericht, Zimmer 29, aus- 
gelegt werden. 

 Schubin. Vergleichsverfahren Marian Krüger. 
Der Vergleichsvertrag vom 3. 11. 1931 wird ge- 

richtllch nicht bestä da auf der Gläubigerver- 
sammlung am 7. 11. 1931 nicht die eriorderliche 
Mehrheit erreicht wurde, 3 

Zempelburg. Tomasz Komierowski, Ritter- 
gutsbesitzer in Komierowo, Kreis Zempelburg. An- 
trag anf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 14. 1. 

1932, 10 Uhr, Zimmer 6. 


Generalversammlungen 


Herzield & Victorius, S. A. in Grau- 


denz. Ausserordentliche G.-V. 11,30 Uhr im Sitzungs- 
in Warschau, ul. Mazo- 


5. 2 
Spółka Osadnicza, S. A. in Posen, ulica 


zeczypospolita 1. Ausserordentliche G.-V. 4 Uhr 


nachm. in den Räumen der Firma. 


Stanistaw Kubowicz, Inh. der Fa.] Bee 


führt 200 zł, über poluische Häfen eingeführt in der 
Zeit vom I. November bis zum 30. Juni mit Erlaubnis 
des Finanzministers 30 zł, 
Obst und Beeren 300 21. 
Bananen über polnische Häfen 200 zt, über polnische 
Häfen mit Erlaubnis des Finanzministers 100 zł, 
Zitroneu 50 zł, über polnische Häfen 35, über pol- 
nische Häien mit Erlaubnis des Finanzministers 28 zł; 
Apielsinen und Mandarinen 300 zł, über polnische 


Häfen 200, über polnische Häfen mit Erlaubnis des |; 


Finanzministers 100 zł; 

Kafiee und Kaifeebohnen roh 200, über polnische 
Häjen 150 21. über polnische Häfen wit Erlaubnis des 
Finauzministers 90 zł; 

gebrannter Kaffee, ungemahlen 200 zł, gemahlen und 
in Mischungen aller Art, auch mit Zucker. in Liete- 
rungen über 2 kg 250 zł, in Lieferungen von 2 kg 
und weniger 350 zł, Kalfee-Extrakt, Kafiee-Essenzen 
usw., auch mit Zucker 1000 zł, Kakao in Körnern und 
Bohnen 35 zł, über polnische Häfen mit Erlaubnis des 
Finanzministers 25 zł: 

Tee in Packungen von mehr als 2 kg 600 zł, über 
polnische Häfen 525, über polnische Häfen mit Erlaub- 
nis des Fisanzministers 450 21; 

Tee in Packungen bis zu 2 kg in Papier 680 zł. in 
anderen Packungen 700 zł; 

Thomasschlacke, gemahlen, über polnische Häfen 
zollirel, aul anderem Wege nach Polen eingeführt 
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Tuomasschlacke, mit Erlaubnis des Finanzministers, 
zur ijabrikmässigen Verarbeitung zollirei, zu anderen 
Zwecken 1.50 21: 

gemahlene Rohknochen und Phosphorite zollirei; 

Kautschuk und Guttapercha iu Klumpen und Klümp- 
chen zollfrei, in Platten, Plättoben und Bogen 3 zł; 

Abfälle aus vulkanisiertem Gummi 200 zt; 

Kautschuckabfälle zu Regenerationszwecken mit Er» 
laubnis des Finanzministers zollirel; 

Rohbaumwolle, Webende us Baumwolle, „Askle- 
pias“, Tortwatte, Abfälle, ausgekämmte Baumwolle 
45 zł, über polnische Häfen 1 zł, auf anderem Wege 
nach Polen eingeführt iu der Zeit: 

I. bis zum 31. Dezember 1932 1 zł. 

II. vom 1. Jauuar 1933 bis zum 31. Dez. 1933 6 zł, 

III. vom 1. Januar 1934 12 zł; 

rohe Jute, ausge kämmte Jute, geteerte Jute 10 zł, 
über polnische Häfen 5 zł. über polnische Häfen mit 
Erlaubnis des Finanzministers zollfrei; 

Leinen und Hanf, ausgekämmt und geteert. Lein- 
und Hanistroh; a) gehechelt 30, b) ungehechelt 20 zł, 
mit Erlaubnis des Pinanzminlisters zolltrel; 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die neuen Einfuhrverbote und Zollerhöhungen 


Einschneidende Massnahmen zugunsten Gdingens — Einfuhrmonopole durch Genehmigungszwang . 


Kieiernadelwolle und Brennesselstoii zollirel: 


Mauilabanf, neuseeläudischer Flachs und andere 
Pilanzeustolie, die Hanf oder Flachs ersetzen 20 zł, 
über polnische Häfen 10 zł: 

entiettete und gebleichte Baumwolle zur Fabrik- 
bearbeitung wit Erlaubnis des Finanzministers 3 zł; 

8 Wolle 8 zł, über polnische Haien 
zollirei; 

gewaschene Wolle 12 zt. über polnische Häfen zoll- 
rei; 

gewaschene und ungewaschene Wolle mit Erlaubnis 
des Finanzministers zollirei; 


geschnittene und ausgekämmte Haare, Abfälle und 
Enden, geiärbt und ungeiärbt. sowie gekrempelt. so- 
— ir Wattegebinde nicht länger als 10 cm ist, 
zollirei. 


Die Verordnung tritt 14 Tage nach ihrer Verölient- 
lichung, d. b. am 12. Januar 1932, in Kraft. Sie zeigt 
ausdrücklich die Tendenz einer starken Bevorzugung 
des Transports über die Häfen des polnischen Zoll- 
gebiets, also Gdingens und Danzigs. Ausser- 
dem spricht aus einzelnen Positionen deutlich die Ab- 
sicht der Regierung, neue Elufuhrmonopole 
zu schafien, beispielsweise für Kaflee. Tee und Süd- 
früchte. Wio von massgebender Stelle mitgeteilt 
wird, hat sich bereits ein Konsortium für den Kaflee- 
Import geiunden, das stark bevorzugt werden soll 
und sich dagegen verpilichtet, Schienen und Waifen 
nach Südamerika aus Polen zu exportieren. 


Die Verordnung über die Zollermässigungen. betrifft 
in erster Linie in Polen nicht hergestellte 
Waren, Die Ermässigungen werden in Prozentsätzen 
vom Normalzoll bzw. Maximalzoll gewährt, Sie wer- 
den am 1. Januar in Kraft treten und bis zum 36. Juni 
1932 Gültigkeit haben. Vor allem werden Maschinen 
und Apparate, die im Lande nicht hergestellt werden 
und zu Investitionszwecken zur Hebung der 
Industrie sowie der landwirtschaftlichen Produktion 
dienen, einen ermässigten Zoll in Höhe von 35 Prozent 
des normalen Zollsatzes entrichten, 


Die letzte Verordnung betriiit Tollrückerstat 
bei der Ausfuhr von fertigem Textilmaterlal. 
Zollrückerstattungen werden gewährt für die Einfuhr 
von Garuen, Geweben, Farben Chemikalien, die 
zur Herstellung der exportierten Textilwaren benutzt 
werden. Sie werden auf Grund von Bescheinigungen 
vorgenommen, die das staatliche Exportinstitut aus- 
zustellen hat. Auch diese Verordnung wird am 1. Ja- 
nuar in Kraft treten. 


Polens Versorgung mit Glühlampen 


Ein Beispiel für die Unmöglichkeit wirtschaftlicher Autarkie 


In der Bedarfsdeckung mit Artikeln der elektro- 
technischen Industrie ist der Staat trotz des Aui- 
schwunges, den gerade diese Industrie bei uns selt 
der Nachkriegszeit zu verzeichnen hat, auf die Zufuhr 
des Auslandes angewiesen, * 

Besonders enge Beziehungen bestehen aui 
diesem Gebiete, trotz Handels- und Zoll- 
krieges, mit Deutschland. 

Unter den einzelnen Artikeln. die nach Polen impor- 
tiert werden, ulmmt die Einfuhr von Glühlampen eine 
hervorragende Stelle ein, In der Zeitperiode von 1928 
zu 1929 stieg die Einfuhr wertmässig von 3.1 Mill, 
Mark aui 4.8 Mill, Mark, — 5 — wuchs der Antail 
Deutschlands von 1.2 Mill. — 
mache ühianipeuindusirie Ist stark überiramdet. Für 
den Bedari Polens, der beim gegenwärtigen Grade 
der Entwicklung der Elektrizitätswirtschait aui zirka 
8 Mill. Stück Glühlampen jährlich. veranschlagt wird, 
arbeiten hauptsächlich ausländische Glühlampenkon- 
zurne, Hierzu gehören; „Zjednoczona Fabryka Zarö- 
wek“ (Tungsram), „Polskie - Zakłady Phillips“ und 
„Polska Żarówka Osram“, Daneben besteht die 
„Matopolska Fabryka Zaröwek‘, die bis vor kurzem 
fast ausschliesslich mit polnischem Kapital arbeitete. 
Die Bestrebungen, die Bedarisdeckung unabhängig 
vom Auslande zu gestalten, lenken die Auimerksam- 
— aul die Lage der internationalen Glũhlampen - 

ustrie, 

Die jährliche Weltherstellung an Glühlampen wird 
auf ca. 1018 Millionen Stück veranschlagt, wovon die 
Vereinigten Staaten vou Amerika rund Millionen, 
Deutschland 150 Millionen, Holland 90 Millonen. Eng- 
land 42 Frankreich 40 Millionen, Ungarn 
30 Millionen, Russland 25 Millionen, Italien 22 Mil- 
lionen Stück usw. produzieren, Ueber den Weltver- 
brauch fehlen leider zifferumässige Angaben. Nach 
sachverständiger Schä wird in den meisten Kul- 
turstaaten pro Jahr und Kopi der Bevölkerung un- 
gefähr 1 Glühlampe verbraucht. Die Relation zwischen 
der Erzeugung und dem zitteramässigen Stand der 
Bevölkerung zeigt, dass fast alle europäischen Staa- 
ten, die über elne entwickelte Glühlampenproduktion 
. mehr 2 vone T 1 9 12 

ewiesen sind. In Holland werden z. B. 
. nd d r di 
lampen, in Deutschland bei ca. 63.1 Mill. Einwohnern 
ca. 150 Millionen Glühlampen erzeugt. Der Auf- 
schwung der Elektrizitätswirtschaft und insbesondere 
der elektrotechnischen Industrie der Welt seit der 
udigung des Weltkrieges hat das Anwachsen der 
Glühlampenberstellung beschi: 

Obwohl fast allo Glühlampen produzierenden Länder 
auf die Ausfuhr von 40—50 Prozent Ihrer Erzeugung 
angewiesen sind, Ist der gegenseitige Wettbewerb auf 
den internationalen Märkten durch gemeinsames Vor- 
gehen der europäischen und aussereuropäischen Pro- 
duzenten fast ganz ausgeschaltet, so dass ohne Ueber- 
treibung von elner monopolartigen Beherrschung des 
Weltmarktes gesprochen werden kann. Das soll- 
darische Vorgehen äussert sich nicht nur auf dem Ge- 
biete der Preisregulierung. sondern fludet seinen Aus- 
druck auch auf technischem und kaufmännischem Ge- 
biete. Die bereits vor dem Kriege bestehenden inter- 
nationalen Vereinbarungen bezüglich der Preisgestal- 
tung wurden nach dem Kriege durch 

die Gründung des Prelskartells in Geni 


erneuert. Zu seinen Hauptaufgaben rechnet das Kar- 
tell nicht nur die Regulierung und Festsetzung der 
Preise und die Ueberwachung der Preisgestaltung, 
sondern auch den Kampf mit den Aussenseftern. Die 
Einfluss- und Machtsphäre des Kartells ist sebr gross, 
da es nicht nur fast 90 Prozent der Weltlampenher- 
stellung beherrscht, soudern fast alle bedeutenden 
europälschen und — was noch wichtiger ist — ausser- 
europäischen elektrotechnischen Konzerne zu seinen 
Mitgliedern zählt. Die geistige Leitung in dem Kar- 
tell wird von der „Osram“ G. m. b. H., welche die 
deutsche Glüblampenindustrie in ihrer Hand ver- 
einigt, von der „N. V. Philips Gloeilampeuiabrieken‘ 
in Hollaud, welche die Gesamtproduktlou der Nieder- 
lande überwacht, und von der „General Electric“, 
weiche in den Vereinigten Staaten die Glühlampen- 
erzeugung iwmonopolistisch überwacht, ausgeübt. Die 
letztere Gesellschaft gehört zwar juristisch nicht zum 
Kartell, woll aber faktisch. Mit Ausnahme weniger 
Staaten (Frankreich) wird in deu meisten Ländern 
die Glüblampenherstelfung und deren Vertrieb fast 
ausschliesslich vom Kartel! bewerkstelligt. 

‚Die Konzentration auf technischem und kaufmän- 
nischem Gebiete kommt in der finanziellen Verilech- 
iang der bedeutenden europäischen und aussereuro- 
pälschen Konzerne zum Ausdruck Die deutschen 


Grosskonzernue Siemens & Halske und A. E. G. haben 
Ihre Olühlampenluteressen der „Osram“ G. m. b. H. 
übertragen und durch den Ankauf der Minorität 

an dem Glühlampenwerk von Bergmann mit beteiligt, 
Im Juli 1929 kam zwischen der „Osram G. m. b. H. 
und der „Generat Electric Co.“ ein Vertrag zustande, 
wonach ausser Zusammenarbeit auf technischem 

kaufmännischen Gebiete. eine finanzielle Beteiligung 
der „General Electric Co.“ an der „Osram G.m. b. 
Die drei Gründer der „Osram 


& Co. (20 Prozent) baben der „G Electric Co.“ 
16 Prozent des Os Kapitals (08° Mutionen 

Kommanditkapital. 2 Millionen Rmk. 
haftenden Gesellschafter) überlassen. Das Zusammen- 
gehen äussert sich nach aussen hin dadurch, dass in 
die Verwaltung der „Osram G. m. b. H.“ führende 
Persönlichkeiten der „General Electric Co.“ olutraten. 


Da die „General Electric“ auch bei der Philips 
Gloeilampenfabrieken in Holland finanziell beteiligt 
Ist, konnte ausserdem 

eine neue Verteilung der Absatzmärkte 

stattfinden. Die Weltausfuhrzitiern tür das Jahr 1929 
veranschaulichen diese Tellung der Märkte am deut- 
llehsteu. Während Holland und Deutschland die euro- 
pälschen Märkte mit Glühla: versehen, wobei 
Holland fast 50 Prozent seines rtes nach Frank- 
reich richtet, werden die überseeilschen Märkte durch 
Grossbritannien, die Vereinigten Staaten und zum 
Teil durch Deutschland mit versorgt, 

Die monopolartige Beherrschung der internationalen 
Märkte wird den europäischen und aussereuropälschen 
Elektrizitätskonzeruen durch den 

Besitz der wichtigsten Patente 

sichert, Eine ganza Reihe wichtiger Patente, so 
das Coolidge-Patent, welches sich auf 
das kalte Spritzen von Wollramd bezieht, belin- 
den sich im Besitz der „General Co.“. An- 
dere Patente, die sich auf die Herstellung der Glüh- 
lampe bzw. auf die V von Gasen in der 
Glühlampe beziehen, befinden sich in Holland. Da 
der Gültigkelistermin einer ganzen Reihe von Paten- 
ten im Jahre 1932 abläuft, iragt es sich, ob die mono- 
polartire Beherrschung der Märkte nicht dadurch ge- 
fährdet werden könnte, Es ist aber anzunehmen, dass 
der Ablauitermin dieser Patente die Stellung des Welt- 
elektrokonzerus auf dem Gebiete der Glühlampen- 
industrie kaum erschüttern wird. Denn abgesehen von 
der Glühlampenherstellung sind die finanziellen Ver- 
flechtungen der internationalen Konzerne auch auj 
anderen Gebieten sehr stark, so ‚dass die Konzerne 
kaum ein Interesse an der A des bestehen. 
den Zustandes haben düriten. Angesichts dieser engon 
internationalen Zusammenarbeit wird mit Recht be- 
zweifelt, ob eine eigene Industrie in Polen Aussichten 
für elne, gedeihliche Entwicklung haben kann. 


Neue Sowietaufträ 
wi tür die 7 Metallindustrie 


Anfang Januar werden in Warschau Vertreter meb- 
rerer russischer Industrietrusts erwartet, die über 
neue Aufträge an die polnische M ver · 
handeln sollen. Anscheinend steht u. a, die Vergebung 
weiterer Bestellungen auf Metallbearbeitungsm 

zur Erörterung, nachdem die Ausführung der bisheri- 
gen russischen Aufträge auf diesem Gebiet in des 
meisten Fällen bereits beendet ist. Wie verlautet, 
haben die Russen eine Herabsetzung der Preise für 
Metallbearbeitungsmaschinen um 15 Prozent und eine 
Ausdehnung der Kreditiristen bis zu 36 Monaten ver- 


langt, 


Strumpfstreit im Entstehen 


Auf Anregung eines Lodzer Strumpiindustriellen ist 
der Plau entstanden, eine Genossenschalt nach dem 
Muster der amerikanischen Trusts zu schaffen. Die 
Verwirklichung dieses Projekts ist bereits so welt 
vorgsschritten, dass 90 Prozent der Strumpfwaren ; 
fabrikanten in Polen die grundsätzlichen Punkte die- 
ses Entwurfes akzeptiert haben. Der Entwuri umiasst 
etwa 100 Betriebe, die sich in Polen ins- 
besondere in Lodz und Umgebung sowie in Warschau. 
Der Wert der gesamten Betriebe mitsamt den Hilfs- 
maschinen wird auf 30 Mill, 271 geschätzt. Es sind 
100 Anteile zu je 30000 zł in Aussicht genommen. 
Die Schaffung des genannten Trusts soll in hervor- 
ragendem Masse zur Sanierung der her in der 
. herrschenden Verhältnisse bei- 
ragen. 


Donnerstag, den 31. Dezember 1931 


Ungünstige Auswirkungen der fran- 
zösischen Einfuhrreglementierung 


Die polnische Ausfuhr nach Frankreich wird durch 
das irauzösische Einfuhrkontingentierungssystem des- 
halb besonders schwer getrofiien. well die Kontingen- 
tierung auf Grund des Ausiuhrdurchschnitts der letzien 
Jahre erfolgt, während die Ausfuhr nach Frankreich 
gerade in den letzten Jahren ständig anstieg. Polen 
führte nach Frankreich 1929 Waren im Werte von 
60 Mill. 21. 1930 im Werte von 75 Mill. zł und in den 
ersten neun Monaten 1931 im Werte von 75 Mill. 21 
aus, so dass für das ganze laufende Jahr mit einer 
Ausluhr gach Frankreich von beinahe 100 Mill. 21 
gerechnet wurde. Fast 30 Prozent dieser Ausfuhr be- 
standen in Kohle, je 25 Prozent in Holz und Land- 
wirtschaitsprodukten. Durch die iranzösischen Ein- 
fuhrkontingento wird diese Ausfuhr auf 80 bis 50 Pro- 
zent ihres Umfanges in den letzten Monaten vor der 
Kontingentierung vermindert. So beträgt z. B. das 
Kohlenkontingent 46 000 t monatlich, während in den 
ersten neun Monaten d. J, durchschnittlich 90 000 t 
Kohle nach Frankreich gingen, das Holzkontingent 
11 000 t monatlich gegen vor der Kontingentierung 
durchweg 22000 t monatlich. Die monatelangen Be- 
mühungen des polnischen Botschafters in Paris, für 
Polen aul Grund seiner engen politischen Beziehungen 
zu Frankreich eine Vorzugsbehandiung bei der iran- 
zösischen Eintuhrkontingentierung durchzusetzen, sind 
so gut wie völlig ergebnislos verlauien. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande, 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 20.—28. 12. 1931, nach 
Berechnung des Getreide-Warenbüros iu Warschau, 
tür 100 kg in Złoty. 


Intandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haler 
Warschau 27.75 27.25 26.50 24.06 
Danzig 25.16 27.15 25.70 24.36 
Krakau 27.12 26.623% 27.50, 28.75 
Lublin 25.98 22.875 24.37 
24.15 27.25 26.25 23.42 
Lemberg 25.3714 26.50 23.25 23.75 
Auslaudsmirkte 
Berlin 45.16 40.49 29.26 
Hamburg 17.10 19.08 14.40 
Prag 39.34 39.47 33.39 28.78 
Brünn 38.41 39.86 32.47 28.64 
Wien 40.43 44.69 49.06 35.37 
Liverpool 19.07 — — 22.08 
Chikago 18.24 16.82 20.20 15.39 
Buenos Aires 23.01 — — 17.48 
Getreide Warschau 29. , Amt- 
licher Bericht der Getreidebörse in Warschau, tür 


arschau, im Gross- 


26—27, Felderbsen 27—30, Viktorlaerbsen 32—36, Raps 
34—35.50, Rotklee 180—220, Weissklee 250—375, Wel- 
2 40 43-48, gebeu- 


gesiebtes und Roggenschrot- 
sich | mehi 32—33, mittlere Weizenkleie 15.75—16.25. Rog- 


genkleie 15.50—16, Leinkuchen 26—27. 
kuchen 21—22, Rapskuchen 20.50-21.50. Mittlere Um- 
sätze bel ruhigem Marktverlauf, 


Fr W 
uad ur ies ker Walzen 128 Pid. e Weisen a6 


Pid., rot, bunt 14.56, Roggen 18.66, Gerste, teine 15 
bis 15.50, Gerste, mittel 14.25—15, Futtargerste 13.28, 
Roggenkleie 10, Welzenklele 10. Zuiuhr esch 
Danzig in Wagg: Weizen 4. Gerste 17, Hülsen- 
früchte 1, Kiele und Oelkuchen 5, Saates 6, 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Tell der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 29. Dezember 1881. 
Auftrieb: Rinder 450, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe ). Schweine $ 
Kälber 358, Schafe 84, Ziegen —; Ferkel — 
Zusammen 21%, 


Rear 199 g agent ie 
thof mit . 
ate: Binder 
0 : 
a) Be agree 1 
tr 
b) Sages hsen bis zu 
Ahrens 
G) Altere 060 
d) mäßig genährte 
Bullen; 
fleischige, a mästete .., 
8 I Brote 
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t enährte, ältere 6322 6 „ 0 
d Saole 
Kühe: 


genährte ů———ꝓ— 2 * 

a) vollfleischige, ausgemästete 
8 Mastkühe „eee ee eee 
4 gut genährte ................ 

mäßig genährte —[—̃ 2 
Färsen: i 
a) vollfleischige, susgemästete ... 
b) Mastfärsen 
J gut 8 (—PPTPR—ꝓB*ꝙ6ꝶ 3353 
d Big genährte ............». 
Jungvieh? 
a) gut genährtees 
a mäßig genährtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber .... 
3 Mastkälber ——＋6õ «„ 
© 
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t enährte „m. .,r.........%.%s 
N an rent iA 


Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe m... .......u.u"...» re 
o) gut genährte ............u..0 — 


Mastschweine 

a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht- „„ „ „„ „ „ „„ 
b) 5 von 100 bis 120 kg 
Lebendg cht 554 „„ „„ 

o) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicnt . 
d) * Schweine von mehr als 
8 ä 95＋*ẽ;0 K ũ½..᷑ 4ũũ“(. % 

e) Sauen und späte Kastrate +.. 
f) Bacon- Schweine =- 
Bacon-Schweine loco Verladestat. 4 


* * 


” 
Marktverlauf: ruhig. Der auf Freitag 
Viehmarkt wird auf Donnerstag, den 31. 
veriegt. 


Butter. Berlin, 29 Dezember. (Amtliche 
Preisfestsetzung der Berliner Butternotlerungskommis- 
sion.) Per Zentuer 1. Qualität 107, 2. Qualität 100, 
abfallende Qualität 90. Tendenz: stetig. 


entfallende 
Dezember, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Märkte 


: Getreide. Posen, 30. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station 


3.95, Clipped Plata (51—52 kg) Januar-Februar 1032 
4.17%. — Weizenkleie: Bran schw. 3,80. Dezember 
3.80, do. Januar 1932 3.80. — Leinsaat: La Piata 
(96%) 7.55, do. Januar 1932 7.55, Rizinus Dezemper- 
Januar 12,17,6, Bombay Dezember-Januar 11,17,6. 


Warschauer Börse 


Warschau, 29, Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90. Goldrubei 5.02. Tscherwonetz 
0.37 Dollar, deutsche Mark 211.00, englisches Prund 


Poznań, 
Transaktionspreise: 
Roggen 390 0. 27.25 


Vieh und Fleisch Berlin, 29. Dezember. 
(Amtlicher Bericht.) Auftrieb: Rinder 2626. darunter 
Ochsen 501, Bullen 755, Kühe und Färsen 1370. do. 


30,55, 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 18.67. Ber- 
lin 211.80, Bukarest 5.32, Sofia 6.46. Möntreal 7.25. 


Bukarost 
London u u =— = 
Now York mu =» ~= um 


Weizen 60 to 224.75 zum Schlachthof direkt 99, Kälber 2850. do. zum RE Amsterdam ; mem mir — 
Ri . Schlachthof direkt 20, Schafe 3905, do. zum Schlacht. DE RR . Saen T 63. 5 
tichtpreises hof direkt 213, Schweine 14561, do. zum Schlachthof] Es notierten; 4%ige Prämien-Dollar-Anieihe (S. I) Di a ae a S 62.3 
Gerste 64—66 Kg.. 20.50 —21.50 direkt seit letztem Viehmarkt 2898, Auslandsschweine | 43.50 (43.50). 8 %ige Staatl. Konvert.-Anleihe 38 (37.75). Geleing for EXT 
Gerste J8 Kg . nn 22.25—23.25 1169. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm, Rinder: | 7%ige Stabilisierungs-Anleihe 49.75 (49.50). Islioo ~ = = = m = u 
Braugerste È- 25.50—27.00 Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchst, Schlacht- Bank Polski 105 (105). Sole Potasowe 95—96 (85). 2 TEEN 05 
PF ˙ 0 s kab ee ? ne Bo a ae zur Spiess 12.75—12.50 (13). Tendenz: anziehend. er TE. ‚ar 
Roggenmehl (65% „2... 88.50-39.50 | Bullen: jün isch 60 z dort Lissabon 5 
78 33 ` ee g gere vollileischige höchsten Schlachtwerts Amtliche Devisenkurse J 0 -=-__IIII 
Weizenmehl (65% ùœ—li . . .. 36.70-38.70 3032. sonstige vollfleischige oder ausgemästeie 28 —— 
Weizenkleie 14.50 —15.50 bis 29. fleisch. 26—27, gering genährte 23—25; Kühe: 2128. 12. 
Weizenkleie (grob) ...-........ 15.50-16.50 jüngere vollileischige höchsten Schlachtwerts 23 —26, Brief Schwei 22 
Roggenkl eie 16.25 — 16.75 Sonstige vollfleischige oder ausgemästete 18—22. lei» | Amsterdam — = — — = 359.9. 2 
Raps è ; 32.00—33.00 Bauen “> woring — mie ‚Foren. ler Bein) mon — 2 
i ee Ra er nnen): vollileischige ausgemästete höchst. Schlacht- | graue — — = ~ ~ _ ECHT ee a Dr 
Bug torinscböen e e 2400—2800 |werts 31-33, volltleischige 27—29, felschige 22—25; be, — 2m ne 
ASererbsen . „ „ „„ 29.00.82. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 20—25. Kälber: ua, „ 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % ... 20 beste Mast- und Saugkälber 45—54, mittlere Mast, u. der Kork (Schock) — — on 
re . . . . . 33.00-40.00 |Sangkälber 30—45, geringe Kälber 20—28. Schafe: ens — — — — — — 3.11] Ostdevisen. Berlin. 28. Dezember. Aus- 
Rn, lose 3.40 —3.65 . n Stalinas 36—38. 2 2 be ———— —— zahlung Posen 47.25--47.45 (100 Rm. = 210.73—2ti.ö1). 
oggens troh e 9 ämmer, ältere Masthammel und gut genährte Schafe 45.6 z, 1 à 
est oh, gepresst. 5 rar 8 TCC 174.78 Auszahlung ee b 45, 2 2 
Netzehen . 780—839 tine genährtes Schaivieh 18—20. Schweine: voll- schau 47.25—47.45; grosse polnische Noten 47. ‘e 
Heu ge 5 E FF 0 50 Hleischige Schweine von ca. 240—300 Pid. Lebend- 174.58 47,525. 
Lane Freer gewicht 42—43, vollileischige Schweine von ca. 200 i 
einkuchen 36 —38 0 · ä 9＋* . q 30.00 —32.00 bis 240 Pid. Lebendgew. 40—42. vollfleisch. Schu elue Tendenz: Holland fallend. Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 
Rapskuchen 36—38% . y 21.00-22.00 von ca, 160—200 Pid. Lebenigew. 38—40, fleischige 
Sonnenblumenkuchen 46 48% .. 22.00—23.00 |Schweine von ca. 120—160: Pid. Lebendgew. 34—36, 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


em Bedingungen: Roggen 75 to., Weizen 
0, 


Produktenbericht. Berlin, 29, Dezember. 
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat sich 
kaum etwas geändert. Bei ruhigem Geschäft war die 
Teudenz im allgemeinen als stetig zu bezeichnen. Das 
kleine Inlandsangebot von prompter Ware und die ge- 
ringe Nachirage der Müblen halten sich die Waage, 
so dass die Preise, soweit Umsätze überhaupt zu- 
stande kamen, auf gestrigem Niveau lagen. Im Liefe- 
rungsgeschäft eröifnete Weizen stetig, bei Roggen 
setzte die Dezembersicht auf Grund der heute erlolg- 
ten Andienung von 1200 Tonnen Russenroggen 1 Mk 


Sauen 36—37. Marktverlauf: Rinder leichter. Bullen 
und Kühe Ueberstand, Kälber ruhig, Schafe langsam, 
Schweine glatt, 


Gemüse. Warschau, 29. Dezember. Bericht 
des Gemüsemarktes ul. Grójecka für 100 kg in Zloty: 
Wruken 4—5, rote Rüben 3.50—4.50, harte Zwiebeln 
I 17—20, II 12—14, Weisskohl 6.50—7.50, Rosenkohl 
40—50, Sauerkohl 14--16. Mohrrüben 4—5, Petersilie 
9-12, Sellerie 12—14, Kartoffeln. Wagentransport 7 
bis 7.50; Preise für 1 kg: Meerrettich 1.10—1.50 
Knoblauch 1.40—1.60, Champignons 5—6. Sauerampfer 
2.80—3. Spinat 0.90—1.10: Preise für 100 Bund oder 
100 Stück: Weisskohl 14—20, Wirsingkohl 10—15, 
Rotkohl 10—15, Blumenkohl I 30—40. II 15--20, 
Porree 20—25, Petersilie 20—30. Salat 30—50. II 10 


Achtung, Tageblattleſer 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes 


noch am Erſcheinungstage 
in unſeren nachſtehenden Ausgabeſtellen 


weren Mehlmarkt ist keine Belebung zu |Tendns: schwach; .fr, gerig. © iii haben ift 
re en. In Hafer und Gerste erfolgen auch 5 : 1 j i 
die notwendigsten Bedarfskäufe, so dass Preisrück- Butter. Lodz. 29, Dezember. Grosshandels- In Bentſchen: Herr F r. Tom as; ew iti, 


gänge lediglich durch den geringen Umfang des An- 
gebots vermieden werden. Der Haferlieferungsmarkt 


notlerungen für 1 kg in Ztoty (in Klammern Klein- 
handelspreise): Taieibutter 4.35 (4.80), Prima-Butter 


setzte bis 1.50 Mark schwächer ein. Für Weizen- |4.10 (4.60), gesalzene Butter 3.50 (3.80), ungesalzene In But: Fr. Marja Fablonita, 
exportscheine hat sich die rege Nachfrage erhalten 3 (3.40). Der Bedart ist infolge der Feiertage gross, In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
und zu Preisbesserungen geführt, Roggenexportscheine | die Preise sind jedoch unverändert. 2 : 5 
Hlegen ruhig und sind auf gestrigem Niveau angeboten. Zucker nind beko ion Proba Ju Ezempin: Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15, 
* für Welsszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- In Duſchnik: Herr K. Neumann, 
= — 29. 5 8 und Oelsaaten — — ke breto tür 1 ab Veriadesjation u zum: err 185 Sal ner, L Grob 5 
„sonst per g tation. Preise in | Magdeburg u mgebung bei Mengen von mindestens n Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 
Goldmark. Weizen, märk. 212--214, R . k. 200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung = 7 ’ 
eg wer 5 — wo 1 8 . — Innerhalb n ——. Lieferung Dezember 31.50. 8 Rae: Do 8. Fe 8 Bo ” 7 — 3 11 a, 
ste 148—150, Hafer, märk. 134—142, Weizenmehl Tendenz: ruhig. n Koſten: Herr B. Fellner, znan ; 
bis S28. Rögpenklele 926 8. iie eben 21 b Metalle. Warschuu 29. Dezember. Das In Siſſa: Herr A. Mufcit, ul. Koscianſta 28, 
27.50, Kleine Spei s 2 = S Handelshaus A. Gepner notiert folgende Preise für x 5 7 
his 17 865 Set: Besen 22—24.50, Futtererbsen 15 1 kg in Złoty: Bancazlun in Blocks 5.80. Hütteublei In Moſchin: Herr Pawlak (Papiergeichäft), N 
Wicken 16:9, Plaue — aa 123 0.85, Hüttenzink 0.90, Antimon 1.30, Hüttenzlumimum In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft), 
Fee neue Seradella 22—27. Leinkuchen 1212.20, Pahlen Tc 3.10—3.80. Messingblech 2:70—3.80. In Neutomiſchel: Herr R. Seeliger, 
10.0, an Seeta fl. Karteiignken i880 . a vep 
40, a „ . fi 2 
TR ei Bi sy à Posener Börse In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 
eide-Tern sc a „29. De- c . D 
zember, Weizen: Loko-Gewicht 71:5 Prag a Far teaa Posen, 30. Dezember. Es notierten: 8% Dollar- In Rawitfh: Herr K. Stephan, Rynek 11, 
Gewicht; Dezember 225—224, März 236.50—236.25 | brieie der Pos. Landsch. 67.30 B (6767.50), 6% In Ratwig: Herr Otto Grunwald, 
Briet, Mai 245.50—245; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Roggenbrieie d. Pos. Landsch. 14.25 +. Tendenz: In RKitſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 


Hektoliter-Gewicht: Dezember 197.50—197, März 206.50 


In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Meje Lipowe 33, 


bis 205.50, Mai —.—; Hafer: Dezembe „ ruhig. In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung) 

März 184.50 und Brief, Mai 164—163.50 Be Dre | G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohie Um. In Samter: Pie Jozef Grof Yon fti, ul. 3 Maja 1; 
Hamburger Cifnoti f 5 In Schoften: Frl. A. Rude, eichä 

landsgetreide. Amtliche Notierungen 1 . Danziger Börse In re Er Geſchäftsf E Baß Dabrowftiego 29 

schw. 620, Dezember 6.20. d. II Sehe. 3.8. Been Danzig, 29. Dezember. Scheck London 17.31, In Schwerſenz: Frau Angermann (Papiergeſchäft) ; 

ber 5.80, Hardwinter I Golf 8.80, Rosa Fe (19 ka | Dollarnoten 5.11%, Reichsmarknoten 121%, Złoty- In ; a u i 


Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Rilińjtiego 9, 


Januar-Februar 1932 4.95, Barusso (79 kg) Januar- noten 57.39. z 
Februar 1932 4.97%, Bahla (79 kg) Januar-Februar| Auch heute waren die Devisenkurse im allgemeinen In Wollſtein: Herr Aurel Graffe, Ryner 
1932 5.02%. — Gerste: Donau (61—62 kg) 5.30, do. | wenig verändert. Scheck London notierte 17.49 83. In Wronke: Herr Emil Belau. 


Januar 1932 5.35, La Plata (64—65 kg) Januar-Februar 
1932 4.92%, do. (61—62 kg) Januar-Februar 1932 4,88. 
— Roggen: La Plata (72--73 kg) Dezember-Jauuar 
4.75. — Mals: a Plata loko schw. 3.50, do, Januar 


Relchsmarknoten und Auszahlung Berlin waren im 
Freiverkchr mit 120%-—122 zu hören. Dollarnoten 
hörte man im Freiverkehr mit 5.11 —12. während Kabel 


Beitellen Sie das Abonnement für Januar dirett in den Ausgabeſtelen! 


(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt befauntlich einen Tag ſpäte r.) 
Alle Ausgabe⸗Stellen nehmen auch Anzeigen ⸗Aufträge zu Originalpreiſen entgegen. 


New York unverändert 5.12 notierten. Der Ziöty war 
leicht belestigt aul 57.33—45 für Noten und 57.31 bis 
42 für Auszahlung Warschau. 


1932 3.60. do, Februar 3.70. Donau (Galtox) schw. 
3.30, do. Dezember 3.35, do. Januar 1932 3.35. — 
Hafer: Unclipped Plata (46—47 kg) Januar- Februar 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte, 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Aber ſchriſtswort (fett 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefe 


» 


Möbl. Zimmer 


Sut möbl, Zimmer 
zu vermieten. 
Niegolewskich 2, Woh. 11. 


Sauberes 
ruhiges Zimmer, elektr. Licht 
zu verm. W. Garbary 36 
I. Etg., Wohnung 4. 


——— ́òFmüͥ2ůꝛꝛ̃ͤ ˙QAê 
Möbl. vorderzimmer 
an 2 Herren ſofort zu ver⸗ 
mieten. Sw. Marein 52,53, 
J. Etage links. 


Möbl. Zimmer 
von beſſerem Herrn Nähe 
Weſtbahnhof ſofort geſucht. 
Offerten unter 2342 an 


die Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 
ä—ꝙ—U— — — ne | 


Out möbl. Zimmer 
mit aller Bequemlichkeit an 
nur beſſeren Herrn oder 
Dame zu vermieten. Waly 
Kröl. Jadwigi: 3a, W. 10. 
— k — m 


Möbliertes Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen, mit 
Kochgelegh. ſofort zu verm. 
Jezycka 34, Wohnung 6. 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, billigſt. 
auch gegen Teilzahlungen. 

tto Mix, Poznan, 
Kantaka 6a. 


An- u. Verkäufe 


piano 

kreuzſaitig, Nußbaum, ver⸗ 
kauft Braun, sw. Józefa 2 

Amſonſt 

gebe ich 
nichts, doch 
empfehleich 
meine Ware 


zu äußerſt 
günſtigen 
Preiſen. 


Sport⸗Oberhemd mit Kra⸗ 
watte von 4,90, weiß. Tag⸗ 
emd von 3,90, bunt. Tag⸗ 
emd von 2,90, Oberhemd 
Zephir) von 6.90, Smoking⸗ 
Oberhemd von 6,90, ſeiden. 
Marquis⸗Oberhemd v. 9,90, 
Oberhemd (Seidenpopelin) 
von 14,90, Herren⸗Nacht⸗ 
. von 6,90. Winter: 
rikotagen in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 


Poznari,ul. Wrocławska 3 


Zum Silveſter 

5 Minuten vor 12 Uhr 
ſollte auf keinen Tiſch fehlen 
geſchliff. Likör⸗, Wein⸗ und 
Teegläſer, gutes Porzellan. 
prima Alpaka » Meſſer, 
⸗Gabeln, Löffel. Alles 
kauft man am billigſten nur 
direkt in der Porzellaugroß 
handlung Wromecka 24, 
im Hofe. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skörai Ska., Poznań, 


Al. Marcinkowskiego 23. 
— —— — 


Tischwäsche, Leinen 
inletts, Gobelin- und Plüschdeeken 
ständig aut Lager, empfiehlt zu 
ermässigten -Preisen 
W. Groszkiewiez, Poznań 

ul. Wrocławska 3. 
verkaufe 
Kaltbluthengſt( Dunkelfuchs) 
6 Jahre alt, korrekter, flotter 
Gang, ſtarke, reine Knochen, 
fromm und zugfeſt. Preis 
12002 Sondermann, Przy 
boröwko, p. Szamotuly 


Geſchäfts grund ſtück 
bei Ml. 5000. — dtſch. Geld 
Auz. zu kaufen geſucht. Or.u. 
2339 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


— > 


Kaufe 


ſehr gut erhaltene, neuere 
Lanz⸗Lokomobile mit 

Keſſelpapieren. Offerten mit 
Preisangabe an Sonder- 
mann, Przyboröwko 


poczta Szamotuly, 


Zandwirtfchaft 
200 — 400 Morgen kultur- 
fähiger Boden tauien 


Off. mit genauer 
B-ichreibung und Preisan⸗ 
abe unter 2334 a. d. 
Geſchſ. d. Zig. 


Hof rechts. II Treppen 


herren wäſche 

wird ſauber und billig 

gewaſchen und geplättet 
Auguste Jähn, Plätterin 
Sew. Mielżyńskiego 25, 


ANM ULULI 


Zimmer 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN-ANZ EIGEN. 


im 


E NUM 
Silmphotoapparat 
1:8 — 7X 1. Codak, 
wie neu, billig zu bers 


kaufen. Off. u. 2333 a. 
d. Geſchſt. d. Zig. 


Rolonial- und 
Eiſenwarengeſchäft 
auf dem Lande, krankheits⸗ 
halber zu verpachten. Off. u. 
2331 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Setreidegeſchäſt 
ſichere Exiſtenz, gute Gegend. 
in Kſeinſtadt gelegen, unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Offerten unter 
2321 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Posener 


Fahrrad motor 
alt, 1: eventl. 2 yl. ſucht 
Fimmel, Nowy Tomysl 
(Woj. Poznań). 


Mädchen 
für alles ſuch! Stellung. 
Marie Fie, 
Murowana Goslina 
b. Frau Adamczewska. 
— pk bj — — 


5 Nähe 

elegant ſchnell, billig und 
Kürſchnerarbeiten. lime, 
Pozhan, W. Marcin 43. 


ä — 


Stuben mädchen 
iudt vom 1. Januar 1932 
Stellung. Gute Beugnifie. 
Off. u. 2828 a.b. Geft: d. Ztg. 
Junges, evangel. tüchtige 
— 


Junge Frau 
ſucht Beſchäftigung in den 
Morgenſtunden. Off. unter 


2341 an die Geſchſt. d. Ztg. 


pa 
Särtnergehilſe 
evangeliich, ſucht Stellung 
Schloß⸗ oder Handelsgärt⸗ 
nerei beporzugl. Offerten 
unter 2337 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krantenichweiter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Młyńska 2. Wohnung 12. 
Telefon 5409. 


Forſtlehrſtelle 
geſucht für meinen 17jähr. 
Sohn in lehreichem Revier. 

Oberinſpektor Fiſcher, 
Twierdzin p. Mogilno. 


Offene Stellen 


Routinierter Lehrer 

für deutſchen Unterricht 

geſucht. . — mit 5 

sr unter 2318 an die 
e 


Mädchen 
für alles mit guten Rod- 
kenntniſſen zum 1. Januar 
eſucht. Mostowa 39. II. 
WMbong 9 


Engliſch und 
Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow 
Kreta 24, II. Stock lints. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 

Eine Stunde 2 21. 


chäftsſtelle dieſer Zeitg. 


e 


ubheit i 
Ohrenſauſen. Ohrenfluß 
heilbar! Verlanget uneni- 
eltlich belehrende Broſchüre. 
Wee Eufonja, Liszki 
koło Krakowa. 


Wer 
bat Zahlungen in Deutſch⸗ 
land zu leiſten? Off. unter 
2343 an die Geſchit. d. Berita. 
— . — 1 


Schweißarbeiten 
an zerbrochenen Metall 
teilen führt billig aus 
Otto Mix, Kantaka 6a. 
Fahrräder:“ Nähmaichinen. 


Kleine 
Anzeigen 


gehören 
in das 


Posener 
Tageblati 


a N Zw i ke) g" 
n E ER 


+> Poſener Tageblatt 


So verſtummte mit Arnaldo tatſächlich ſein[ die lärmenden Kriegstribute gezogen 
Radio, erloſch ſeine Fackel, die Leuchte war und werden. Genug und übergenug jei bereits von 
Signal. Es fiel ein Stück von ihm. Muffolini | Deutſchland bezahlt worden. Er drückte da- 
ift einſam geworden, wenn nicht in ſeinem Haufe, mit nur den Willen des Duce aus, und der Duce 
o doch in der Politik. Es fällt ein tten ſtand hinter ihm, als er für den Frieden eiferte, 
n ſeine Arbeit, wie das letzte Lebensjahr des gegen die rohe Gewalt der Waffenübermacht. 
Bruders beschattet war von dem Tode ſeines] Man hat in den letzten Monaten Zeichen von 
Sohnes. Die Bedeutung dieſer Breſche im Müdigkeit Muſſolini zu erlernen. 8 i 
faſchiſtiſchen Lager iſt noch nicht abzuſehen. Fiel F 8 b ge: 
doch mit Arnaldo der ſichtbarſte Vorkämpfer für glaubt. Heute ijt fein Haupt gebeugt. 
ein beſſeres Europa, Wenige Tage iſt es Aber ſeiner Kämpfernatur entſpräche es, wenn 
erſt her, daß er mit wahrhaft ſtürmiſcher Leiden⸗ er. der Schmiedeſohn, aus Druck und Schlag um 
ſchaft verlangte, es müſſe der Schlußſtrich unter | jo feſter und eiſerner hervorgehen würde. 


Ein ſtilles Gedenken 


vor Beginn des neuen Jahres 
als dem, daß Herodes hinter ihr ſtand und es 


wünſchte. Die Staatsanwälte fordern die Köpfe Es war ein Sturmjahr ohnegleichen, das Jahr Muſit und Bühne. Unter den Muſikern be⸗ 
der 11 Angeklagten. Man müßte fih fragen, vor 1931! Und auch der Tod hielt in dieſem Se trauert man Heinrich Grünfeld, den her- 
wem fie den Tanz der Salome aufführen und eine fo ar nte in unſeren Reihen, wie fie vorragenden Celliſten, der um ſeiner geiſtreichen 
bisher noch ſelten erlebt wurde. Vielen find nahe⸗ und witzigen Aperçus willen nicht weniger beliebt 
fie ende, liebe Menſchen geraubt worden, viele war in weitejten Kreijen, wie feiner großen 
auch für die Allgemeinheit für immer ver⸗ Künſtlerſchaft wegen. Franz Schalk, der auch 
loren. ; iin Deutſchland bekannte Bruckner⸗Dirigent, war 
Die Wiſſenſchaft hatte ſchwere Verluſte. Einer, der ehemalige Leiter der Wiener Staatsoper. Faſt 
deſſen Todeskampf und Ende uns noch vor weni- vergeſſen, wenn auch eigentlich unvergeßlich um 
gen Monaten erſchütterte, wurde mitten aus ſei⸗ um wunderbaren Koloratur-Stimme willen war 
ner Arbeit geriſſen. Der Mann, der mit jeinem Kelly Melba, die große Sängerin. Auch 
Erfindergeiſt die e y unſeres heutigen Erik Schmedes, Bayreuths berühmteſter 
Lebens ſchuf: Thomas Alva Ediſon. Mit Siegfried und Lohengrin, mußte für immer von 
der berühmten „Welteislehre“ iſt der Name des der Bühne der Welt abtreten. In Berlin riß das 
in dieſem Jahr verſtorbenen Hans ye r higer Hinſcheiden des Schauſpielers Victor Schwan⸗ 
verbunden, die Lehre erklärt die Entſtehung der necke, der ein lebendiges Stück Berliner Theater- 
Welt aus dem ewigen Widerſtreit zwiſchen Feuer und Literaturgeſchichte verkörperte, eine empfind⸗ 
und Eis und den Kräften, die ſich daraus ent⸗ liche Lücke ; 


Beamte 55 auf derartige Informationen geſtützt 
haben. Der Redner analnſierte dann das Wort 
„Diktatur“ und kommt zu der Feſtſtellung, daß 
in Polen in rechtlicher Beziehung ein rechtloſer 
Zuſtand herrſche. Die Staatsanwälte haben feſt⸗ 
gestellt, daß eine politiſche Linie beſtehe, die fih 
nicht durch die parlamentariſche Mehrheit aus 
dem Gleiſe bringen laſſe. Man könnte dies auch 
etwas kürzer eichnen als das Syſtem der 
Rechtloſigkeit. : ; 
Es kommt zu einem Zwiſchenfall zwiſchen dem 
Goerichtsvorſitzenden und dem Verteidiger, als 
Rechtsanwalt Landau einen Teil der Broſchüre 
Vanderveldes, die bekanntlich den Gerichtsakten 
beigefügt iſt und die Breſter Vorgänge behandelt, 
zitieren will. Der Gerichtsvorſitzende verbietet 
das Zitat. Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
gebraucht Rechtsanwalt Landau das Gleichnis 
von Salome und dem Kopfe Johannes des Täu⸗ 
fers. Auch Salome hätte den Kopf Johannes 


n Arain 3 — * Joes Ein — Eee Opfer der e 9 1 ſſer er Te 
rbeitszimmer aufgebahr $ niRorhung wur er Röntgenologe uidoſ man den rer der deutſchen Impreſſioniſten 
die über H echt. ` ARAR nannte, ſtarb in feiner — a Baal Auch 


9 Stelle, wo er ge⸗ 
fömpft, die er bis zum letzten wg gehalten] Die Forſchung beklagt viele ihrer beiten, kühn⸗ die zarte, verinnerlichte Kunſt Anna Pam- 
: ein, ſo zujiten Entdecker. Profeſſor Alfred Wegener lowas, die eine ganze Epoche der Tanzkunſt be- 
zog gemeinjam mit dem Grönländer Rasmus ſtimmte, werden wir nicht mehr bewundern tön- 
und zwei Kanadiern aus, die unbekannte Eis⸗ nen. Zwei Vorkämpfer der Filmkunſt, die künſt⸗ 
Bee Inner⸗Grönlands zu erforſchen. Keiner leriſches Neuland eroberten, mußten das Regie- 
kehrte zurück. Günther Plüſch ow, der ſich buch niederlegen: F. W. Murnau und Lupu 
im Kriege als „Flieger von Tſingtau“ einen Peer Die hoffnungsvolle Laufbahn der jungen 
Namen gemacht hakte, war nach Friedensſchluß zu Lilian Leitzel nahm durch den Todesſturz 
Rede Forſchungsarbeit übergegangen. Seine vom Trapez ein erſchütterndes Ende. Und auch 
iebe und — hin t galt dem zum großen Teil Otto Reutter, der humorvolle Rezitator, ver⸗ 
unerforſchten Feuerland. Er fand bei ſeinem ließ für immer die Kleinkunſtbühne. 


jüngſten Entdeckungsflug mit ſeinem Genoſſen — — 


licher Kampfgeiſt. In ſolchen i 
par man Holi ouf eien Beru 212 golat Bar oi Anita neben Garibaldi 
des 23 Von Dr. Guſtar Eberlein, Rom 
s in einem wüſten Hinter: i Von knapp drei Jahren, als die Legende von 
evolver neben den Feherhal⸗ k feifl rer der deut⸗ der Wiederaufrichtung des Kirchenſtaates umging, 
; Sozialdemokratie, Hermann Müller: da verbreitete ſich auch das Gerücht. Muſſolini 


rer der zweimal Reichskanzler und ein, werde zum Zeichen der Verſohnung oas rieſige 
mal Außen miniſter war. m deutſche Geſandte ee Garibaldis auf der Höhe des 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, wurde mitten rombeherr chenden Gianicolo entfernen laſſe nt. 
teten. aus Jein verantwortungsvollen Arbeit, der Ber- Oder mindeſtens dem Volkshelden eine andere 
er! mittlung deutſch⸗polniſcher Verſtändigung, ge Blickrichtu ene 
fpäter | tifen.” ‚Rumänen f der Führer „Garibaldi, n der Befreiung Roms fein 
m elenden] Oppoſitionspartei für immer die gen, Vintila] Lebenswerk jah, wirft nämlich noch vom Denk 
Brat fan. Auch die Wiſſenſchaften, die der malsſockel aus einen „mißtrauiſchen Seitenblid“ 
pain naheſtehen, beklagen den Tod vieler ihrer auf den Vatikan, und die Fremde zübrer haben 
edeutendſten Vertreter. Die Soziologie den gros nie verfehlt, auf dieje malitiöſe Kopfhaltung fin- 
ben Sozialpolititer Qujo Brentano, der die zudeuten He 
iftorif :lopiologijche Schule begründete und viele] Der Duce aber, der fih als legitimen Nach⸗ 
ahre Leiter der Univerſität München war. Auch ſolger des glühenden Patrioten belrachtet, deſſen 
udolf Goldſcheid, ein Vorkämpfer der Legionen das „Rom oder den Tod!“ übernahmen, 
Sinanzfogiologie verftarb. Ein Klaſſiter und wie fie das Schwarzhemd den garibaldiſchen Rots 
Itmeiſter der Werd ade und Philologie wurde hemden a bten, der Führer, der Rom abermals 
der Univerſität Berlin entriſſen — Ulrich von befreit hatte, rief aus, niemals jei es ihm in den 
Wilamowitz. In jüngeren Jahren, inmitten Sinn gekommen, auch nur den bronzenen Gari⸗ 
lebendigſten Schaffen zwiſchen zwei Kollegien in baldi anzutaſten, im Gegenteil, er fei entſchloſſen, 
Heidelberg, a 85 Tod den Dichter⸗Philgſonhen ihm ſeinen treueſten Kameraden zur Seite zu 
riedrich Gundolf dahin, der als einer un⸗ geben, ſeine todesmutige Lebensgefährtin Anita! 
* bedeutendſten Germaniiten galt. Das war kühn, das war unerhört, das war 
m Juli verlor die elt⸗Friedens⸗ erg eine Herausforderung enn iſt dieje 
bewegung einen ihrer mutigiten Vorkämpfer, Anita Ribera, dieje braſilianiſche Abenteurerin 
ben Sd Bak Erzbiſchof Dr, Söderblom k jer s A 
aus Uplafa, einen Mann, der um feiner inter⸗ zweier Welten fragen, 2 


jolin: 5 Iber 3 au 
ni and, nur prechende 
ren, jeh Rundfunk nur, ſeine 


nicht ſeinerzeit bloß eine Freundin des „Heroen 

nationalen Friedensarbeit willen mit dem Nobelə , So mag einer fragen, dem der Trauschein wim- 
preis ausgezeichnet worden war. tiger erſcheint als das Blutopfer eines Lebens, 
Kunſt und Piteratur. „Der Zug der Schatten“, einen Muſſolini kann kein Vorurteil ſchrecken. 
der letzte Roman des öſterreichiſchen Dichters und Amtlich kündet er jezt an, daß er fein Verſprechen 
Dramatikers Arthur Schnitzler, blieb un- halten, die ſcheinbar nur impulſiv hinausgeſchleu⸗ 
vollendet. Sein Name war international wie der 1. Juni bes uit jte 48 mne — Jahre Be 
£! aude Anets, des 9 88 Far dem Tode * ſoll das Denkmal Anitas 


manautors der glei nitzler die A ; 
immer nieberlogen 2 alter dem Schickſalsberg, auf dem Cianicolo ent- 


den war in Deutſchland als feinſinniger, kluger Dich⸗ 

ſchen e und re A n AR And, ui 
englijhe Meiſter der Kurzge en u 

Familienromane, Felix Hollän der, Berliner 8 hla Braun Ber 8 ng naim 

heaterdichter und strititer ſomie Profa-Autor, mantik erſcheint. Als fie der Freiſcharenführer 


d 8 i z char 
viel gelesene Engel ber zähler r während jeines dane gegen die kaiſerlichen 


inte fidh 
ment zu ſpielen, und 
daß wir ba 
verbunden 


dur leiſch vom 
le Er nk 


o jei fie es auch, Anita Garibaldi, in all 
R Pike v. 


ſind N iror chenta Dal ons 5 n an der braſilianiſchen Küſte kennenlernt, 


ft 18, e. Er dreißig. Ein zuſamme 
dene alen ber Liebe in zue Her. 
, — und nun rolit ein Film ab, wie er fonit 


; i nur dem Cowboy⸗Girl auf den Leib geſchriebe 

Die lekten Tele ramme wird. Anita ift um ihn Ti Rampi. Die pilale 

an i 25 goult, die 4 5 Frucht vie Zu Liebe 

m nten rm, mit einem Aſche 7 

Am einen finniſch-ruſſiſchen Nicht- Notlandung eines Flugzeuges mit Schulter gebunden, jo brauſt * en 

angcifjspati eian A een e a aen 

i a n ſiebzigjähriger uer, ein er 

oglfngiers, 2. Desember Me Mie Stang | Baris, 30. Dejember.. Ein Folänhiihes Blug \citer Herr. Gin lüher Kiti vieleidjt für anje: 

s winiſte md der rulliihe Geſandte in zeug, das eine Goldladung von 600 Kg. für bie ren heutigen Geihmad, aber jo lebt Anita im 

giors dennädkt in Sehen bene über be gg me saiae * u S ee und Slut ua 

; mna : i . wollte, mu eltern wegen Schnee⸗ eg und Niederlage, Liebe u tu 

C Nitengritapaltes |. nes hei Montlognon notlanden. Das Geld Baterian und Ruhm und’ Elend — das war 

wurde von einem Laſtauto nach Paris weiterbe⸗ Garibaldi, das war feine Anita. j ý 

Gine Getiärung bes, japanijhen en TÜRE ie elp Onnen und am ABb. În 

olſchaft in Pa l i einer Barade vor Montevideo. Und reibt 

‚Berie, 30. Dezember, Zum Sen Bes Japa; Die chineſiſchen Truppen aus der als fie den Ruf bes Baterlands her, ächtig 
niſchen Truppen in der Man 3 N ; It. utterliebe. der Li 

7 — Botſchaft in Paris, e he Mandfchurei zurückgezogen Vaterland muß fie zurltftehen!“ ab: ie reist 

den bie een Räumung che, weil pie] London, 30. Dezember. Nag einer Meldung Igeln pipe in einen Suuptmarker. erlebt 

japaniſche Regierung auf Grund n An⸗ aus Waſhington hat der amerikaniſche Geſandte mit ihm die furchtbare Flucht und ſtirbt unter⸗ 

eee gewannen ha Bine Poe in Peking dem Staatsdepartement telegraphiſch nens in einer Baracke. 9 

Militärbehörde in Icchiniſche uſſes unterſtilgte. mitgeteilt, daß mit der Jurücziehung der Mine- an hat fie nach Nizza gebracht fie ruhte neben 

1 3 her Bang en müßten die Aihen Truppen aus dem Gebiet von Tichintſchau a Garibaldi. In fremder und doch italieniſcher 

ge gruppen daher bis weſtlich vom Qiao- die Mandſchurei von allen regulären chineſiſchen ae n des nächſten Jahres 


be in zwei Her⸗ 


Soldaten geräumt worden it 3 n bringen, Ausſtellungen, 


au 
ar gan Hal werden! Sie war ihm treu bis in den durch E 
Em 


die erſte Vereinigung beider Parlamente zur To⸗ 
tenfeier, man wird von Urugay nach Rom pilgern 
und umgekehrt, aber an der Spitze des Pro⸗ 
gramms ſteht nach dem Willen Muſſolinis die 
Ueberführung der Leiche Anitas nach Rom, die 
feierliche Beiſetzung in der Familiengruft der 
Garibaldi, die Apotheoſe durch ihre monumentale 
Auferſtehung auf dem Gipfel des blutgetränkten 
Berges, von dem aus der Blick jo unſagbar herr⸗ 
lich ſchweift über das befreite Rom. 


Schlagwortlexikon der Zeit 


Was ijt ein „Aſylrecht“? 
Das „Aſylrecht“ ift das Recht der Staaten, Yn- 
Seine fremder Länder, die jih in der eigenen 


eimat politiſcher Verbrechen ſchuldig gemacht 
aben, zu ſchützen und ihre Auslieferung zu 
verweigern. Traditionelles Aſylland iſt die 
Juſlucht & die ſeit Jahrzehnten ſchon die letzte 
N lucht aller ner Verbrecher war. Das 

ſylrecht ift in letzter Zeit verjchiedentlih ein ges 
ſchränkt worden durch internationale Ab⸗ 
machungen, durch die einige Staaten ſich ver⸗ 
pflichteten, neben gewöhnlichen Verbre⸗ 
chern auch die wegen politiſcher Vergehen ver⸗ 
folgten Perſonen bedingungslos auszu⸗ 
liefern. 

Was iſt „Nonni“? 8 

Der Nonni ife ein etwa 900 Kilometer langer. 
in den Sungart mündender Strom in he 
Mandſchurei mit vielen Nebengewäſſern. Die 
in den letzten Tagen fo viel genannte „Nonni⸗ 
brücke“ iſt die für die Ueberführung der Mand- 
ſchuriſchen Eiſenbahn gebaute Rieſenbrücke har: 
bei Tſitſikar, am Fuße des 1 
Gebirges. Der Beſitz dieſer Brücke iſt außer⸗ 
ordentlich wichtig für die Beherrſchung der Bahn: 
linie Mulden —Charbin— Tſitſikar—Irkutfk. 
Was iit „Nembourskredit“? 

Eine Einrichtung des Ueberſeehandels. Sie 
wirkt fih fo aus, daß der Käufer dem Verkäufer 
das Recht zugeſteht, für ſeine Forderung von 
einer dem Käufer befreundeten Bank einen Wechſel 
akzeptieren zu laſſen gegen Aushändigung der 
Verſchiffungsdokumente. 

Was iſt „Konvertierung“? 

Ein finanzwiſſenſchaftlicher Begriff. Früher ge- 
de man ihn nur hinſichtlich der Aenderung 
von Staatsanleihen, bezüglich Zinſen, Tilgungs⸗ 
quote und Tilgungsdauer. Heute faßt man den 
Begriff der Konvertierung weiter und bezeichnet 
damit auch die Ermäßigung privater Schulden 
und Zins vereinbarungen. i 
Was it „Indoſſament“? 

Dieſes Wort ſtammt aus dem Wechſelrecht. und 
es bedeutet den Vermerk auf der Rückſeite des 
Beh cin a Ri, 15 5 gie an: aus 

tejen r ck auf einen Dr überträgt, 
Mit ein und demſelben dene nur e mehr⸗ 
mals geſchehen, aber jeder, der den Wechſe 
gibt, 9 
— 


Deutſches Reich 


Kabinettsſitzung in Berlin 

Berlin, 30. Dezember. Wie gemeldet wird, iſt 
das deutſche Reichskabinett n um 11 Uhr 
u einer Sitzun Le 8 N etreten, um die Neu: 
eſetzung eines Teiles des 8 
Neichsbahn iſchewwen 15 155 30 13 1 en DENE 
bahngeſetzes en r n itglie⸗ 
u e allen rates aus. Dabei handelt 
es ſich in dieſem Jahre um die Mitglieder von 
Siemens, Grund⸗Breslau, von Miller, von Ba⸗ 
todi, Jeidels und Staatsſekretär Bergmann. Nach 
den geſetzlichen Befimmungen ift die Wiederwahl 
der ausſcheidenden Mitglieder lich. Die heu⸗ 
tige Kabinettsſitzung ift vorausſichtlich die letzte 
dieſes Jahres. 


Eis hocken fanada- Polen 
Kattowitz, 30. Dezember. Vor etwa 10 000 


und Polen im zweiten Eishocken Wettkampf 
gegenüber. Die polniſche Mannſchaft ſchlug fih 
noch beſſer als am Sonntag und lie . 

diern nur einen einzigen Treffer, der in ber 
dritten Terz 4 — 5 Ne ; 


E. und :3 Schwedens gehört dieſer 
570 D den niedrigſten Kefoffaten der 
Kanadier auf ihrer gegenwärtigen Tournee 


uropa, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
tha Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch, Für den Abrigos redaktionelien 
Teil und für. die illustrierte Beilage Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopl. Verlag . Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniacka 6. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


tönt das Orcheſter, heben ſich die Stimmen der 
Soliſten empor. Zur gleichen Zeit ſitzt Frau Prof. 
Walter mit ihren beiden Töchtern im Berliner 
pan Bruno Walters und hören mit ihrem Tele- 
unken⸗Radioapparat auf 700 Kilometer Entfer⸗ 
nung das gleiche Konzert aus Budapeſt. Der 
Klang ijt jo lebenswahr, daß fie ſich in den Kon- 
zertſaal ſelbſt verſetzt glauben. Als am Schluß 
nicht endenwollender rauſchender Applaus aus dem 
Lautſprecher ertönt, da glaubt man den um⸗ 
jubelten Meijter vor ſich zu ſehen. Klingt das 
nicht wie ein Märchen? Ja, wer dieſe wahre Ge⸗ 
ſchichte noch por zehn Jahren auszudenken gewagt 
hätte, den hätte man als utopiftilhen Schwärmer 
ausgelacht. Die Märchen werden Wirklichkeit. 
Heute kann ſich jeder an dieſem Wunder erfreuen, 
das wir Graf Arco und Telefunken verdanken. 


met 
aftet ſeinem Nachfolger für die Kiklöfunge*: 


2 


* Poſener Tageblatt 


Unſere liebe Mutter, Groß ⸗ 
mutter, Schweſter und Taute 


Frau Lonuiſe Aſch 


geb. Baſch 
iſt am 30. Dezember d. Is. im 
73. Lebensjahre nach ſchwerem 
Ceiden ſanft entſchlafen. 


Am 28. Dezember wurde 
Herr Gutsbesitzer 


Wilhelm Alinksiek-Rrnilmy 


durch einen raschen Tod aus einem arbeitsreichen Leben 
abgerufen. Rastlos vorwärtsstrebend hat er sein klares 
Urteil und seine Tatkraft auch für das Genossenschafts- 
"wesen eingesetzt. Seit 1904 gehörte er dem Aufsichtsrat 
der Landessenossenschaftsbank und dem Verbandsausschuss 
an, seit 1928 auch dem Aufsichtsrat der Landwirtschaft- 
lichen Zentralgenossenschaft und der Landwirtschaftlichen 
Hauptgesellschaft. Immer war er bereit, seine Kräfte in 
den Dienst unserer Arbeit zu stellen. Seine Erfahrung und 
sein Rat hatten volles Gewicht. Er war ein Kämpfer für 
die Einigung unseres deutschen Genossenschaftswesens. 
Der Sache, die er ergriffen hatte, bewahrte er Treue auch 
in stürmischer Zeit. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


| Landesmenossensehafishank Landwirtsehaiii. Zentralgenossenschaft 


Bank Snöldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoseia Spółdzielnia z ograniezona odpowiedzialnośeją 
Poznań zu Poznan 


Grete und Leo Chone, 


Frieda Aſch, 
blſe und Eugen Magner. 


Freitag, den 1. Januar, 
id. J 12 Uhr von der Leichenhalle des 


Beerdigung: 


tedhofes 


jüd 
ondolenzbeſuche dankend verbeten. 


in bekannter Güte empfiehlt 


Konditorei Hirſchlik 


Pocztowa 38. 


Restaurant 


„Pod Strzechg" 


Plac Wolności 7 
am Silvesterabend 


Familienkränzden 


wozu ergebenst einladet 
Frau Wanda Stenzel. 


Verhand denischer Gemossensehaften Landwirisch. Hauntyesellschaft 


in Polen Ms 1 opraniezona odnowiedzialnos 
zap. st. in Poznań. » 75 2 72 


| mi,. a 
— 2. Dezember 1931 verſtarb plötzlich N i 2 


Zu Silvester 


bringen wir unserer geehrten Kundschaft unsere 
bekannten, vielmals preisgekrönten Waren in 
Erinnerung und empfehlen gleichzeitig spez. 


Siivesterwurst! 


Bei dieser Gelegenheit wünschen wir allen 
unseren geehrten Gästen und Bekannten ein 


Frohes Neues Jahr! 
Poznańskie Zakłady Przemysłu Mięsnego 


BRACIA DAWIDOWSCY 


Sp. Akc. 
Konservenfabrik und Schmalzsiederei 


Zentrale: Poznan, ul. Gwarna 17, Tel. 3780, 2450 u. 5357. 
Filialen: Półwiejska 11/12, Marsz. Focha 168 


Paris 35 Rue Etienne Marcel. 


herr Gutsbeſitzer 


| i Kiffen Klinkfk⸗Rppitpy 


Wir “stehen an der Bahre des Mannes, der für unſere 
Genoſſenſchaft ſeit dem Tage der Gründung in ſtets hilfs⸗ 
bereiter Arbeit ſeine ganze Perſönlichkeit einſetzte. Seinem 
Weitblick und feinem Aufgehen im genoſſenſchaftlichen Gez 
danken verdanken wir den ſteten Aufſchwung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft. Sein uneigennütziges Wirken wird uns ſtets ein 
Anſporn fein. 


Viehverwertungsgenoſſenſchaft Gniezno. 


j 
| 


Heute früh entſchlief ſauft nach kurzem, ſchwerem Leiden im 
73. Lebensjahre unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Poznan. ulica Zwierzyniecka 6. 


zz zen nn 


Silvester-Nacht 


Der rechte Mann an den rechten Platz! 


la Silveſter-Pfannkuchen 


Telephon 1981. 


2 F 7 

Irau Martha Fröhlich Reklame- | 

geb. Ludwig. N) ei 

A BEN N nd Geschäfts-Drucksachen l 

[i in- und hrfarbi 

Hedwig Senger e, RN e | 

den gu N sauber und billigst i 

FF CONCORDIA Sp. AKG. | 
a a 


Grosse Überraschungen! _ 


“ 
im „Palais de danse be le Stellen-Vermittlung 
Apollo-Passage erhält den Betrieb! Hilft unseren Arbeitslosen! 
verbunden mit Hausball. Arbeitgeber! Arbeitnehmer! 


wendet euch 


Erstklassiges künstlerisches Pro- ge 5 für das 
gramm mit Beteiligung des War- fx 7 Gewerbe 
schauer Humoristen Lubicki. (% & 7 
Orchester unter Leitung des V a Poznań, Piekar, Hilf i 
| A ilfsverein 
Kapellmeisters Lotocki uroy Berufshilfe T. z. e m 5568, seo. Deutscher Frauen 
# Preise nicht erhöht! Preise nicht erhöht! Poznan in Pommerellen an Poznan 
A Es wird um vorherige Bestellung der Tische gebeten. Zwierzyniecka 8 panenane ee e Waty Leszczyńskiego 3 
; Inb. W. Dabrowski i L. Szylke Kopio c Telephon T und 67 5 


— Beichtgelegenheit; 
7 ˙¹AA ³²W ð«ð?EÄ ã˙r O OD D dobon ioen Roſenkranzes 


eine 


echte französisdie;, 
ungarisdie 
und Süädmweine 


empfiehlt sehr günstig und preiswert 
Gdański dom delikatesöm 
M. Rotnicki, Poznan 


ul. Fr. Ratajczaka 38. Tel. 23-48. 


Weinhandlung 


Unsere Geschäftsräume sind 


um 31. d. H. von 11 Uhr ab 


für den Verkehr 
geschlossen. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldz. z ogr. odp. 
oznafı 


Landw. Zentralgenossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Landw. Hauptgesellschaft 
Spółka z ogr. odp: 
Verb. deutsch. Genossenschaften 
in Polen 


zap. st. in Poznań 


Verb. landw. Genossenschaften 


in Westpolen T. z. Poznań 


Ziegeleifachmann 


der über ein eigenes Vermögen von ca. zt 25 000.— 


verfügt, hat Gelegenheit, ein Ziegeleigrundſtück mit 200 
Morgen 8 zu pachten. Bewerber können 
melden bei 


Gerhard Staemmler. 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 


Komplette 
dampfheizung 


gut erhalten, für Gewächs 

haus zu kaufen geſucht. 
Preisangebote ſind zu richt. 
an Rudolf Link. zne 


Halen ee 
Puten, 


Gänſe wroclaw, Andrzeia 
? 

empfiehlt . 
Josef Glowinski Ha = 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Bojens 
Kirchenkollekte am Neujahestage für die kirchlichen Mst 
ftände für die Oſtgebiete Polens. 


9 ns — Unitätsgemeinde). 

bandat. Haeniſch. Freitag, 
ieh 10 und Abendmahl. Deri. 
— 1 


Donnerstag, 

Neus 
esdien sonntag 

"se: Gottesdienk. r 

iſtuskirche. ig 

p. 

aD. 


apar th t 
12 Auſtalt. ge A ee 8 Uhr: 
t. rown. 


Fe nad laßt, — matt 10 iR 


(Speed Mittwoch (Heute), 81 
80235 a Geste 8 GL (3t. 4 ‚ebene 5 * 
Uhr: 


Derep 
ottesdienſt. 
Sonntag, $ 

12 8. 1 
Ro Diakon 


x En 


Gottesdie 


gan Atesdleng. Hoffmann. 

nit (Chorgeſang). Or. nn ＋ 55110 
te und Abend Sr ng). 1157 De Kindergottesdienſt 
an Sonnabend, Uhr: 88 
Gottesdienſt. 10% Us in Bienba Miſſio 
Dr. mann. Danach See Jamming 
1 imr in Miloſtowo: ottesdienſt, da 
verſammlun Dr Montag, 3½ r: 

$ z 


: ihnachts amiltenabend 

ul. Grobla 25). ittmod, Uhr in Weutomi 
gottesdienſt, danach Gemeindeverſammlung 7 — 5 Br. 

offmann. 2 Uhr in Wenborut: Mi m esdienſt, * 
emeindeoerfammlung (Pfarrwahl). EL FR 
Frauenvere 

* ER aft (im reg der Chriſtuskirche 
uf atejft 2. an N. 12, 2 Uhr: Silnefterfeier. 
Sonntag, 3. 5½ Uhr: Jugendbund E. 7 Uhr: 
geltfation, 2 herzl. en Don 


tesdienſt 
jarzmah!). 
Gemeinde: 
“one, 0 


E. Evan 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 

J f: 4 Uhr ch L ttesbienit. 
Sode Seite 4 eg RE ra er a — — 5 Ab 
1 „ ene — Neujahr: 


rebigtgottesdienſt. Sotkelſtein, 10½% Uhr: 
Bere eier s Si ralfome, nachm. 2½ Uhr: Vrebigi ottes: 
— Son 


nach Neujahr: Sodelftein, vorm. 10 Uhr: 
Breiptgattesdtent, 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deufichen 
Vom 31. Dezember 1931 bis 9. Januar 1932. 


Donnerstag, 5 Uhr: resſchlußgottesdienſt. 
Freitag, Feſt der Veſcns dung des Herrn, 7%: 
Beichtgelegenheit; 9: * und Amt; 3: Beiper, 
Predigt und hl. Segen. onnabend, 5: Beicht⸗ 
gelegenheit. Sonntag, 7%: Beichtgelegenbeit; 9: 
Predigt und Amt e eee 3. Noſen⸗ 
kranz, Predigt und hl. ee Weihnachts: 
feier der Lydia. Montag, 4: Wees des 
Frauenbundes. Dienstag, . Beichtgelegenheit. 
ittwoch, Feſt der Er cheinung des Herrn, 4 
9: Predigt u. Amt; 3: Veſper 


vorm. 


N 


Sr 


7 


